
Eiszeitalter und Gegenwart Band 1 6 Seite 132-188 Öhringen/Württ., 31. Dezember 1965 

Contributions ä la connaissance des faunes de Mammiferes 
pleistocenes de la Depression de Brasov (Roumanie) 

p a r C . RADULESCO, P . SAMSON, N . MIHXILÄ et Al . KovÄcs, Bucares t 

Avec 17 figures, 4 planches et 9 tableaux 

S o m m a i r e Seite 

Zusammenfassung 132 

Summary 133 

I. Introduction 134 

II. Geologie 135 

1. Considerations generates 135 

A. Situation 135 

B. Historique 137 

2. Stratigraphie 138 

3. Age des depots 142 

III. Paleontologie 144 

1. Faunes du Pleistocene inferieur (Villafranchien) 144 

A. Phase I (Horizon I) 144 

B. Phase II (Horizon II — partie infeVieure) 153 

2. Faunes du Pleistocene moyen 160 

A. Phase I (Horizon III — partie inferieure) 160 

B. Phase II (Horizon III — partie sup£rieure) 167 

C. Phase III (Horizon IV — partie inferieure) 179 

3. Faune du Pleistocene superieur (Horizon IV — partie superieure) 182 

IV. Conclusions 184 

References bibliographiques 186 

Z u s a m m e n f a s s u n g . Die Autoren befassen sich in dieser Arbeit mit der Geologie und 
der Paläontologie der Becken von Baraolt und Sfintu-Gheorghe, welche zu der im Südosten von 
Transylvanien (Siebenbürgen) gelegenen Senke von Brasov (Kronstadt) gehören. Diese Senkung 
tektonischen Ursprungs bildete fast während des ganzen Pleistozäns ein großes Seebecken. Die auf 
mesozoischem Grund abgelagerten Sedimente wurden in vier Horizonte eingeteilt, welche gleich­
zeitig ebenso vielen Phasen in der Entwicklung der Becken entsprechen. Die Säugetierfauna dieser 
Horizonte wurde in drei Hauptkomplexe gruppiert, welche dem Unter-, Mittel- und Oberpleisto-
zän entsprechen. Der erste faunistische Komplex umfaßt zwei Phasen, der zweite drei und der letzte 
eine einzige Phase. Die vier Horizonte sind von unten nach oben betrachtet (vgl . die Tabelle 1) die 
folgenden: 

H o r i z o n t I , mergelig-sandig mit drei Lignitflözen, von denen das oberste (Schicht III) am 
bedeutendsten ist. Dieser Horizont entspricht der ersten Phase der Bildung des Seebeckens, als, 
besonders im Nordteil des Beckens von Baraolt (Cäpeni) und im Becken von Virghis, die Moor­
fazies vorherrschend war. Es scheint, daß diese erste Phase mit einer Fazies von tieferem Wasser 
abschließt, welcher die sandigen Ablagerungen mit Küstencharakter entsprechen würden, welche sich 
ziemlich hoch auf dem kretazischen Uferrand im Süden des Baraolter Beckens (Araci - Fintina 
Fagului) befinden und vielleicht auch im Becken von Sf. Gheorghe (die Ablagerungen mit Masto­
donten von Ghidfaläu). Im allgemeinen ist die Fauna dieses Horizontes durch das Erscheinen des 
Pferdes und des Rindes gekennzeichnet, welches Phänomen eine wesentliche Wiedererneuerung im 
Vergleich zur Fauna des Oberen Pliozäns aufweist und gleichzeitig den Beginn des Pleistozäns an­
zeigt. Genauer gesagt, kann dieser Horizont wegen der Anwesenheit einiger archaischer Arten 
(Zygolopbodon borsoni, Anancus arvernensis, Tapirus arvernensis, Dicerorbinus cf. megarhinus, 
Propotamochoerus cf. provincialis, Ursus ruscinensis) und des Fehlens der Elefanten dem Unteren 
Villafranchium (Phase I) zugeschrieben werden. Diese auch im Süden der Moldau (Mälu$teni und 
Beresti) und im Südwesten der Sowjet-Union bekannte faunistische Assoziation ist ein wenig älter 
als die Fauna von Perrier-Etouaires, aber bestimmt jüngeren Datums im Vergleich zu der von 
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Roussillon. Folglich muß die Grenze Plio-Pleistozän in diesem Teil Europas an der Basis der Sedi­
mente gezogen werden, welche diese faunistische Gesellschaft geliefert haben. 

H o r i z o n t I I , mergelig in der Achsenzone und mit verschiedenen Fazies in der Küstenzone 
(Sand, Schotter, Seekreide, Lignit usw.). Infolge der fortschreitenden Senkung des Seegrundes wurde 
das Seebecken sehr tief und breitete sich stark gegen die Kreideumrahmung aus. Während dieser 
Phase haben sich audi die kleinen anliegenden Becken (Ilieni u. a.) gebildet. Während der Ablage­
rung dieses Horizontes haben audi die vulkanischen Phänomene im Harghita-Gebirge begonnen 
und sich weiter entwickelt, welche in den mächtigen Strömen von Basalt und der Bildung von 
Andesit-Agglomeraten im Norden des Beckens von Baraolt den Höhepunkt erreichen. Die Fauna, 
welche im unteren Teil dieses Horizontes in dessen litoralen Fazies entdeckt wurde, ist nodi durch 
die Persistenz der zwei Mastodonten (Z. borsoni, A. arvernensis) und des Tapirs gekennzeichnet 
und durch das Erscheinen von neuen Formen, wie Ursus etruscus und einem Nashorn (Dicerorhinus 
sp.), welches sich von D. megarhinus durch eine weniger robuste Gestalt und durch einige entwickelte 
morphologischen Merkmale unterscheidet. Diese Fauna entspricht dem Unteren Villafranchium, 
II. Phase. Dieser Horizont scheint mit dem klassischen von Perrier-Etouaires übereinzustimmen. 
Das heftige Auftreten von vulkanischen Phänomenen ist sehr wahrscheinlich in das Obere Vi l la­
franchium zu stellen. 

H o r i z o n t I I I . Dieser aus Sanden, Tonen und Schotter gebildete Horizont ist auf die 
südliche Zone der Becken von Baraolt und Sf. Gheorghe beschränkt. Die Fauna umfaßt zwei auf­
einanderfolgende Phasen, von denen die erste in dem unteren Teil des Horizontes III (Rotbav -
Silvestru), die zweite sich in dessen oberen Teil befindet (Araci - Sandgrube, Rotbav - Dealul 
Tiganilor, Feldioara). In der ersten Phase, welche an den Beginn des Mittleren Pleistozäns (Günz?) 
zu stellen ist, enthält die faunistische Gesellschaft neben einem primitiven Megacerinen (gen. et spec, 
nov.) und einem kleinen caballinen Pferd noch die Überlebenden des Unteren Pleistozäns (Archidis-
kodon meridionalis, Hippotigris cf. stenonis, einen „rusoiden" Hirsch). Dieser Komplex entspricht 
ungefähr der Fauna von St. Prest, Aalen, Jockgrim, Taman u. a. und kennzeichnet den Beginn des 
Mittleren Pleistozäns in unseren Gegenden. Die zweite Phase ist durch' das Erscheinen des Parelephas 
trogontherü (archaische Form), Dicerorhinus kirchbergensis, die Fortentwicklung der Megaceriden 
(Dolichodoryceros savini), die Anwesenheit eines sehr mächtigen Elches (Praealces latifrons), der ersten 
Elaphinen usw. bestimmt. Diese Phase entspricht wahrscheinlich dem Ende des Cromer-Interglazials 
und dem Mindel-Glazial. Die Fauna scheint sich in jener Welle einzureihen, die vom Forest-Bed durch 
die gut bekannten mitteleuropäischen Fundstellen wie Mosbach, Süßenborn usw. bis Tiraspol ver­
breitet war. Während dieser Phase hat sich der See nur im Süden behauptet, wo der Senkungsvor­
gang weiter anhielt. 

Der H o r i z o n t I V ist durch sehr verschiedene Ablagerungen vertreten: Torrent-, Fluß-, 
Hangablagerungen usw. In diesem letzten Stadium, welches der Aufteilung und der endgültigen 
Auffüllung des Sees entspricht, hat der Olt den magmatischen Damm von Tusnad durchbrochen und 
einen mächtigen Schwemmkegel abgelagert, welcher im Becken von Sf. Gheorghe den unteren Teil 
dieses Horizontes bildet. Die Fauna, welche Parelephas trogontherü (entwickelte Form), ein dem 
Equus steinheimensis nahestehendes Pferd und Coelodonta antiquitatis umfaßt, gehört zu der III. 
Phase des faunistischen Komplexes des Mittel-Pleistozäns und kennzeichnet die Riß-Eiszeit; sie ist 
der Fauna aus dem „trogontherii-primigenius-Schotter" von Steinheim und der des älteren Lösses 
von Achenheim ähnlich. Der obere Teil des IV. Horizontes umfaßt die Flußschotter, die auf den 
Schwemmkegel des Ohes abgesetzt wurden, sowie verschiedene Hang- und Torrentablagerungen, 
die eine Fauna mit Mammutbus primigenius, Equus germanicus, Megaceros giganteus u. a. geliefert 
haben. Sie gehört in das Ober-Pleistozän (Würm). 

S u m m a r y . The present paper deals with the geology and the paleontology of the Baraolt 
and Sf. Gheorghe Basins, that are part of the Bra$ov Depression lying in the south-eastern part 
of Transylvania. This structural depression represented a big lacustrine basin almost during the 
whole Pleistocene. The deposits were laid down on a Mesozoic floor and are to be divided into 
four horizons in accordance with a same number of phases of the basin developement. Mammalian 
faunas of these horizons were grouped into three main complexes corresponding to the Lower, 
Middle and Upper Pleistocene. The first faunal complex comprises two phases, the second three 
and the last only one. The four horizons from bottom to top are as follows: 

H o r i z o n I is a marly-sandy one and includes three lignite layers, out of which the top 
one (layer III) is the most developed. This horizon corresponds to the first phase in the develop­
ment of the lacustrine basin. In the northern par t of the Baraolt Basin (Cäpeni) and in the 
Virghis Basin the marshy facies was then mainly prevalent. It seems that this first phase ended 
by a deeper water facies. The sandy, littoral deposits, lying somewhat up on the Cretaceous rim 
of the southern part of the Baraolt Basin (Araci-Fintina Fagului) would correspond to this facies 
as well as the Mastodon-bearing sediments from Ghidfaläu of the Sf. Gheorghe Basin. As a rule 
the fauna of this horizon is distinguished by the occurrence of horse and ox. The phenomenon 
points out an essential renewal in comparison with the Upper Pliocene fauna and indicates at the 
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same time the advent of the Pleistocene. More precisely this horizon can possibly be assigned to 
the Lower Villafranchian (first phase) on account of the presence of some archaic species, e. g., 
Zygolophodon borsoni, Anancus arvernensis, Tapirus arvernensis, Dicerorhinus cf. megarhinus, 
Propotamochoerus cf. provincialis, Ursus ruscinensis. This faunal assemblage known likewise from 
the southern Moldova (Mälusteni and Beresti) and the south-western Soviet Union is somewhat 
older than the Perrier-Etouaires fauna, but obviously younger than the Roussillon fauna. The 
Pliocene-Pleistocene boundary is consequently to be traced in eastern Europe at the base of the 
deposits which yielded the above-mentioned faunal assemblage. 

H o r i z o n I I is a marly one in the axial region and includes various facies in the li t toral 
zone (sands, pebbles, lacustrine chalk, lignite, etc.). Following the successive subsidence of the 
bottom, the lake became very deep and at the same time extended far over the Cretaceous rim. 
During this phase small adjoining basins (Ilieni, a.s.o.) were also formed. During the deposition of 
this horizon volcanic activity started and developed in the Harghita range, culminating with 
strong basaltic flows and the genesis of andesitic agglomerates in the north-eastern Baraolt Basin. 
The fauna discovered in the lower part of this horizon within its littoral facies is characterized 
by the persistence of two mastodons (Zygolophodon borsoni and Anancus arvernensis) and of the 
tapir, but also by the occurrence of new forms, e.g., Ursus etruscus and of a rhinoceros (Dicerorhi­
nus sp.). This latter differs from D.megarhinus in having a less robust size and some more advanced 
morphological features. This fauna corresponds to the second phase of the Lower Villafranchian. 
This horizon seems to correspond to the classical one of Perrier-Etouaires. The paroxysm of 
volcanic phenomena occurring in this region can very l ikely be assigned to the Upper V i l l a ­
franchian. 

H o r i z o n I I I is composed of sands, clays and pebbles, and is to be found in the southern 
part of the Baraolt and Sf. Gheorghe Basins. The fauna comprises two successive phases out of 
which the first corresponds to the lower part of Horizon III (Rotbav-Silvestru) and the second 
one to its upper part (Araci-sand quarry, Rotbav-Dealul Tiganilor, Feldioara). In the first phase, 
i. e., advent of the Middle Pleistocene (Günz ?), the faunal assemblage comprises besides a primitive 
megacerine deer (gen. et sp. nov.) and a small caballine horse, also some survivors from the Lower 
Pleistocene (Archidiskodon meridionalis, Hippotigris cf. stenonis, a "rusoid" deer). This complex 
corresponds approximately to the St. Prest, Aalen, Jockgrim, Taman, a.s.o., faunas and is indicative 
of the beginning of the Middle Pleistocene in our parts. The second phase is distinguished by the 
occurrence of Parelephas trogontherü (archaic form) and Dicerorhinus kirchbergensis, the further 
evolution of megacerid deers (Dolichodoryccros savini), the presence of a very robust elk 
(Praealces latifrons), belonging already to the first Elaphus-deers, etc. This phase likely corresponds 
to the close of the Cromer Interglacial and to the Mindel Glacial, with its fauna belonging to the 
wave extending from England (Forest Bed), through Central Europe (Mosbach, Süssenborn, etc.) 
as far as the Soviet Union (Tiraspol). During this phase the lake was only restricted to the southern 
part of the Brasov Depression where gradual subsidence continued. 

H o r i z o n I V ist represented by highly different deposits. During this last stage correspon­
ding to both the splitting up and definitive filling of the lake, the Olt river broke through the 
magmatic dam of Tusnad and laid down a strong a l luvia l fan. This forms the basal part of this 
horizon in the Sf. Gheorghe Basin. The fauna comprising Parelephas trogontherü (advanced form), 
a horse close to Equus steinheimensis, and Coelodonta antiquitatis is to be assigned to the third 
phase of the faunal complex of the Middle Pleistocene and is indicative of Riss Glacial. It is 
similar to the fauna from " t r o g o n t h e r ü - p r i m i g e n i u s Schotter" of Steinheim and from the older loess 
of Achenheim. The top part of Horizon IV is composed of sands, sandy clays , pebbles, etc., the 
origin of which is very different (slope deposits, fluviatile sediments, etc.). The fauna which com­
prises Mammuthus primigenius, Equus germanicus, Megaceros giganteus, etc. is indicative of the 
age assignment of these deposits to the Upper Pleistocene (Würm). 

I. Introduction 

Le but de ce travail est de mieux faire connaitre les faunes successives de Mammiferes, 
temoins, durant un long laps de temps, de la naissance et de la disparition de ce grand 
bassin lacustre qui occupait la Depression de Brasov et a la fois, spectateurs effrayes, 
desertant la region devant les grands phenomenes volcaniques qui participerent au comb-
lement de l'ancien lac et ä la formation des puissants agglomerats andesitiques et des 
enormes coulees de basalte. 

Objet de recherches qui s'etalent pendant plus d'un siecle, les depots charbonneux de 
cette region ont livre une faune de Mammiferes dont l'importance exerca toujours une 
grande attraction. Malgre cela, aucune etude d'ensemble n'est venue satisfaire la curiosite 
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par une description plus ample. Malheureusement, de nos jours, le materiel fossile, 
irremediablement perdu ou eparpille dans differentes collections europeennes, reste 
presque inconnu. 

Les investigations recentes ont non seulement conduit ä de nouvelles recoltes de 
pieces fossiles dans les couches ligniteuses, mais encore revele, dans les autres depots, 
l'existence d'une faune assez riche qui vient combler une importante lacune de nos connais-
sances sur l'histoire des Mammiferes de la Depression de Brasov et meine de notre pays. 

Les recherches furent commencees et effectuees entre 1960 et 1961 par l'un de nous 
(N. M.) qui, a l'occasion des etudes stratigraphiques entreprises dans la region, a signale 
la presence de plusieurs horizons fossiliferes. Les restes de Mammiferes recueillis alors 
ont fourni les bases d'un premier travail sur la stratigraphie generale du Bassin de Baraolt 
(E. LITTEANU, N. MIHÄILA, T. BANDRABUR 1962). 

Les recherches ulterieures ( A L . K ., C. R. et P. S.), poursuivies entre 1962 et 1964, ont 
contribue a l'enrichissement des associations faunistiques et ont apporte de nouvelles 
precisions sur leur stratigraphie. Une grande partie de ces decouvertes a ete utilisee par 
deux d'entre nous (P. S. et C. R.) a des fins chronologiques dans une note generale sur les 
faunes du Pleistocene inferieur et moyen deRoumanie, presentee a. l'Academie des Sciences 
de Paris (1963), ensuite dans une communication plus detaillee au Symposium Inter­
national de Paleontologie a Weimar (1965). 

Le materiel que nous avons recueilli fut substantiellement complete par les pieces 
fossiles provenant de diverses collections. 

Nous desirons exprimer nos vifs remerciements au Directeur du Musee Regional de 
Sfintu-Gheorghe, Mr. Z. SZEKELY, qui nous a toujours aide dans nos recherches. Nous 
demeurons egalement reconnaissants ä la Direction de PExploitation Miniere de Cäpeni et 
surtout ä Mr. Z. KISGYÖRGY, geologue a cette entreprise, qui a obligeamment mis a. notre 
disposition sa collection de Mammiferes decouverts a Cäpeni et Virghis, ainsi que certains 
profus concernant les zones fossiliferes. 

Nous avons aussi beneficie, grace ä Mr. I. CROITORU, Directeur de l'ecole de Rotbav, 
de l'importante collection, provenant des points fossiliferes de Silvestru et Dealul 
Tiganilor, qu'il a soigneusement gardee depuis 1936, pour la faire don recemment au 
Musee de Sf. Gheorghe. Qu'il veuille trouver ici le temoignage de toute notre reconnais­
sance. Nous remercions encore MM. G. KÄSZONI de Baraolt et J . TÖRÖK, instituteur a 
Häghig, pour certaines pieces fossiles, trouvees ä Cäpeni, Feldioara et Iaräs qu'ils nous 
ont aimablement confiees pour etude. 

Dans notre travail nous avons ete constamment soutenus par Mr. le Docteur TR. 
ORGHIDAN, Directeur de l'Institut de Speologie "E. Racovit,ä" de Bucarest, qui a bien 
voulu aussi accepter l 'ingrate täche de faire les belles photographies qui accompagnent 
ce memoire. Nous sommes heureux de lui exprimer ici notre profonde gratitude. 

II. Geologie 

1. C o n s i d e r a t i o n s g e n e r a l e s 

A. S i t u a t i o n 

La grande zone depressionnaire, d'origine tectonique, du Sud-Est de la Transylvanie, 
connue sous le nom d e l a D e p r e s s i o n d e B r a s o v (fig. 1), represents un ancien 
bassin lacustre rempli de sediments, de divers facies, qui reposent sur un socle cretace. 

Orientees vers le Nord, les ramifications centrale et occidentale, qui correspondent aux 
Bassins de Sf. Gheorghe et de Baraolt, constituent la region oü nous avons effectue nos 
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Fig. 1. Carte de la Depression de Brasov (d'apres E. JEKELIUS 1932). 1. Bassin de Birsa; 2. Bassin de 
Vlädeni; 3. Bassin de Baraolt; 4. Bassin de Virghis; 5. Bassin de Sfintu-Gherorghe; 6. Bassin de 
Ilieni; 7. Bassin de Tirgu-Secuesc (la partie d£limitee par la ligne mince est detaillee dans la fig. 2 ) . 

I. Pretertiaire; II. Neogene; III. And^sites; IV. Quaternaire. 

recherches (fig. 2) . Ces deux bassins sont parcourus par l 'Olt, le premier en direction Nord-
Sud, le deuxieme en sens inverse. 

Nos principales investigations se rapportent au B a s s i n d e B a r a o l t , qui est le 
plus riche en restes de Mammiferes fossiles. Ce bassin, borde a POuest par les Monts 
Perjani, au Nord par le massif eruptif de Harghita, ä l'Est par les Monts Baraolt, com­
munique largement vers le Sud avec la Depression de Birsa. Long d'approximativement 
45 km, le Bassin de Baraolt est plus large au pied de Harghita (10 km) , se retrecit entre 
les localit.es Cäpeni et Mäierus (de 4 ä 7 km) et s'elargit de nouveau (plus de 15 km) au 
Sud de Feldioara. 

Le petit bassin lignitifere de V i r g h i $ , situe dans le Nord-Ouest, bien que separe 
du Bassin de Baraolt par une barri^re mesozoi'que, forme avec ce dernier un meme 
Systeme. 

Le B a s s i n d e S f i n t u - G h e o r g h e est limite ä l'Ouest par les Monts Baraolt 
et ä l'Est par les Monts Bodoc. Vers le Sud il communique a son tour avec la Depression 
de Birsa et vers le Sud-Est avec le Bassin de Tirgu-Secuiesc. Plus reduit que le Bassin de 
Baraolt, il a seulement 30 km de longueur et 12 km de largeur maxima. 

Quelques petits bassins isoles, parmi lesquels il convient d'appeler l'attention sur celui 
de I l i e n i , se trouvent sur le versant Est des Monts Baraolt et sont etroitement lies 
a l'evolution du bassin plus grand de Sf. Gheorghe. 
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Fig. 2. Carte des points fossiliferes des Bassins de Baraolt et Sfintu-Gheorghe. 1. Virghis, I, Secteur 
Ouest; 2. Racosul de Sus, Remete; 3. Iaräs, Car iera Nouä; 4. Iaräs, ancienne exploitation de lignite; 
5, Iaräs, Cariera Veche; 6. Rotbav, Cariera de sub Brazi, partie superieure; 7. Rotbav, Cariera de 
sub Brazi, partie inferieure; 8. Rotbav, Silvestru; 9. Rotbav, Dealul T 'gamlor; JQ peldioara, 
carriere; 1 1 . Araci, carriere; 1 2 . Araci, Fintina Fagului; 1 3 . Ariujd, carriere; 14. Ariujd, depots de 
l'horizon II; 1 5 , Ilieni, depots de lignite; 1 6 . Ilieni, depotssuperieurs; 17 . Sincrai, depots de 
lignite; 1 8 . Sf. Gheorghe, carrieres Sud; 19 . Sf. Gheorghe, LaMoarä ; 20 . Sf. Gheorghe, depots de 
pente; 2 1 . Ghidfaläu, carriere; 22 . Ghidfaläu, depots de l'horizon I en bordure. I. Villafranchien 
inferieur, phase I; II. Villafranchien inferieur, phase II; III. Pleistocene moyen, phase I (Gcnz?); 
IV. Pleistocene moyen, phase II (Cromerien, Mindel ) ; V. Pleistocene moyen, phase III (Riss); 

VI. Pleistocene superieur (Würm). 

B. H i s t o r i q u e 

Les opinions plus anciennes (datant de l a deuxieme moitie du X I X E et du commence­
ment du X X E siecle) sur la geologie et la stratigraphie de la Depression de Bra$ov, con-
cernant surtout le Bassin de Baraolt, furent synthetisees par E . JEKELIUS ( 1 9 3 2 ) dans son 
etude, devenue classique, sur la faune de Mollusques d'eau douce de cette region. C'est 
pourquoi nous n'y revenons plus. 
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D'apres ce dernier ouvrage, les sediments sont groupes en trois horizons, qui cor­
respondent aussi a. trois phases principales dans Revolution du bassin lacustre: 

— L'horizon inferieur, charbonneux, contenant trois couches principales de lignite 
(I-III) , est limite seulement au centre du Bassin de Baraolt (Cäpeni). 

— L'horizon moyen est represente specialement par des marnes, dans la zone profonde, 
par des sediments de facies varies, meme des affleurements de lignite, dans la zone 
littorale. 

— L'horizon superieur, constitue par des sables et graviers se developpe surtout dans 
la partie centrale de la Depression de Bra$ov (Bod). 

En 1959, V. POPOVICI, a la suite de tres nombreux forages effectues dans la region 
septentrionale du Bassin de Baraolt, indique l'existence encore de deux couches charbon-
neuses superieures tres sporadiques (couches IV et V ) ; ces dernieres semblent correspondre 
ä celle qui fut mentionnee par I. LÖRENTHEY (1909) au-dessus de la couche III de lignite 
de Cäpeni. 

Le schema recent de E. LITEANU, N. MIHAILA & T. BANDRABUR (1962), tout en com-
pletant les donnees de E. JEKELIUS et V. POPOVICI, en differe par certaines interpretations 
nouvelles, dont nous allons signaler les points les plus importants. Ce schema, bien qu'il 
se refere surtout au Bassin de Baraolt, s'etend ä toute la Depression de Bra$ov. Les auteurs 
sus-mentionnes y distinguent 5 complexes lithologiques: charbonneux, marneux, sablo-
argileux, psephito-psammitique et psephitique. 

Dans le complexe charbonneux sont englobes tous les sediments qui contiennent des 
intercalations de lignite (inclusivement les couches IV et V, reunies dans la couche IV). 
Les affleurements charbonneux de la zone littorale des deux bassins (Baraolt et Sf. 
Gheorghe), rapportes par E. JEKELIUS a. son horizon moyen, sont attribues ä la couche III 
de lignite. 

L'horizon superieur de E. JEKELIUS (1932) est divise en un complexe inferieur sablo-
argileux et un autre superieur psephito-psammitique, qui presente deux facies: le premier 
alluvionnaire, situe sous la plaine de l'Olt, le deuxieme deluvial, dans la zone du relief 
piedmontan. 

Le complexe psephitique n'entre pas dans la cadre de ce travail, parce qu'il represente 
les accumulations des reseaux hydrologiques subactuels. 

Enfin, le tableau 1 nous dispense de tout autre detail en ce qui concerne les opinions 
emises sur la succession lithologique generale dans la Depression de Brasov (specialement 
dans les Bassins de Baraolt et Sf. Gheorghe), que nous avons mentionnee plus haut. 

2. S t r a t i g r a p h i e 

Dans la presente etude, en nous appuyant sur les recherches anterieures et sur nos 
propres observations, ainsi que sur la succession des faunes de Mollusques et notamment 
de Mammiferes ( P . SAMSON & C. RADULESCO 1963, 1965), nous avons adopte un point 
de vue un peu different, renforce aussi par certaines dissemblances qui existent entre les 
successions lithologiques des Bassins de Baraolt et de Sf. Gheorghe, dont nous signalerons 
les particularites ä leur place. 

Nous avons reconnu, dans les sediments pleistocenes de la Depression de Brasov, de 
bas en haut, 4 horizons (Tableau 1). 

H o r i z o n I ( = Horizon inferieur de E. JEKELIUS 1932 = Complexe charbon­
neux p. p. de E. LITEANU, N. MIHAILA & BANDRABUR 1962). 

Le premier horizon, epais de 50 ä 150 m, repose directement sur le socle mesozoique et 
comprend, au Nord du Bassin de Baraolt, les depots formes de marnes, marnes sableuses, 
argiles et sables, qui renferment trois couches importantes de lignite, dont la superieure 
(couche III) est la plus puissante. Celle-ci a livre une faune malacologique banale de 
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marecage, representee par des coquilles ecrasees de Planorbis, Limnea, Pisidium, etc. 
De cette meme couche, ainsi que de l'argile sous-jacente, provient l'association de Mam­
miferes connue dans la litterature de specialite, d£s la fin du dernier siecle, sous le nom 
de " l a f a u n e d e B a r ö t - K ö p e c z " ( = B a r a o l t - C ä p e n i ) . Au-dessus de la 
couche III de lignite, se trouve, en certains points, une marne claire faiblement develop-
pee, riche en Valvates, Dreissenes, Neritines, etc. 

Vers le Sud, se deposerent en meme temps, dü, semble-t-il, a une subsidence accrue de 
cette zone, des sediments a. predominance sableuse, observables surtout en bordure autour 
de la cote 6 2 0 m (Araci-Fintina Fagului). 

D'une maniere generale, les depots de l'horizon I se sont formes pendant le Stade 
initial devolution du bassin, lorsque les marecages constituaint, specialement vers le 
Nord, le facies dominant (couches de l igni te) ; un enfoncement graduel a permis ensuite 
l'installation d'un regime d'eau un peu plus profonde et sans vegetation (marnes claires 
au Nord, sables au Sud). 

Dans notre acception, ce premier complexe de sediments prend fin avec les marnes 
claires, comme l'a propose E. JEKELIUS ( 1 9 3 2 ) , vu l'importance tout ä fait locale des 
niveaux de lignite IV et V. 

Les couches charbonneuses du premier horizon, dans l'etat actuel de nos connaissances, 
sont presentes, comme l 'a souligne E. JEKELIUS ( 1 9 3 2 ) seulement dans le Bassin de Baraolt 
(mine de Cäpeni), mais il faut reconnaitre avec E. LITEANU, N. MIHAILA & T. BANDRABUR 
( 1 9 6 2 ) , que c'est la couche III de lignite qui s'etend, dans ce bassin, largement vers la 
bordure cretacee, formant les exploitations de Iarä§ et Virghi§, considerees parE. JEKELHJS 
( 1 9 3 2 ) comme appartenant au facies littoral de son horizon moyen. 

Les localites fossiliferes sont les suivantes: Virghis I-Secteur Ouest (V), Cäpeni-Sec-
teur I (C) , Araci-Fintina Fagului (F. F.); a. celles-ci on peut ajouter, d'apres les donnees 
de la litterature, Brädut (Br.) (A. KOCH 1 8 7 9 ) , Baraolt (B) et Iarä? (I) (G. SCHLESINGER 
1 9 2 2 ) . L'association faunique generale comporte 1 ): 

Zygolophodon borsoni (HAYS) — (C) , F. F., (I) 
Anancus arvernensis (Cr. & JOB.) — V, (C), (Br.), (B) 
Dicerorhinus cf. megarhinus (DE CHRIST.) — V, (C) , F. F. 
Tapirus cf. arvernensis DEV. & BOUILL. — V, (C) 
Equus sp. (Hippotigris ?) — (C) 
Propotamochoerus cf. provincialis (GERV.) — V, (C) 
Cervus sp. (taille d'un Capreolus) — C 
Cervus sp. — (C) 
Bovini cf. Bison — C 
Canis sp. — (C) 
Ursus ruscinensis DEP. (= U. boeckhi SCHLOSSER) — (C) 
Parailurus anglicus (DAWK.) — (C) 
Castor sp. — (C) 
Prospalax priscus (NEHRG.) — (C) 

Dans le Bassin de Sf. Gheorghe, le facies charbonneux de l'horizon I n'a pas encore 
ete mis en evidence. Cependant, ainsi que dans le Bassin de Baraolt, certains depots 
sableux deposes en bordure, approximativement entre les cotes 6 2 0 et 6 5 0 m, pourraient 
appartenir a. cet horizon. 

Les seules localites connues sont Ghidfaläu et probablement, d'apres A. KOCH ( 1 8 7 9 ) 
et Th. FUCHS ( 1 8 7 9 ) , aussi Anghelus qui ont livre Anancus arvernensis (CR. & JOB.) 

!) Entre parentheses les localites dont les especes sont reportees ä la mesure ou une revision a 
ete possible d'apres: I. HALAVATS 1891 ; M. SCHLOSSER 1899 ; E. JEKELIUS 1932; T. KORMOS 1933, 
1937; M . MOTTL 1939; M . KRETZOI 1954. 
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H o r i z o n I I ( = Horizon moyen de E. JEKELIUS ( 1 9 3 2 ) = Complexe charbon-
eux p .p . + Complexe marneux de E . LITEANU, N. MIHÄILA SC T . BANDRABUR 1 9 6 2 ) 
Le deuxieme horizon, dont l'epaisseur atteint 3 0 0 m, comprend les depots represented, 

dans la zone profonde du bassin, specialement par des marnes ä Limnocardium fucbsi 
( N E U M . ) , Ostracodes et impressions vegetales, rarement par des sables et couches spora-
diques de lignite (couches IV et V ) ; dans la zone littorale se deposerent ä la fois des 
sediments de facies bien varies (argiles, sables, graviers, calcaires lacustres, meme lignite, 
etc.), extremement riches en Gastropodes et Lamellibranches (Teodoxus, Viviparus, Val­
vata, Hydrobia, Pyrgula, Bulimus, Melanopsis, Gyraulus, Ancylus, Dreissena, Psilunio, 
etc.) ; les restes de Mammiferes fossiles n'y manquent non plus. A la limite des zones 
axiale et marginale on remarque une alternance repetee des formations de profondeur 
avec Celles du littoral. 

Pendant la constitution de ces depots ont commence et se sont developpes les puissants 
phenomenes volcaniques de Harghita — temoin les nombreuses intercalations de piroclas-
tites, agglomerats et tufs andesitiques — dont le paroxysme est marque par l'enorme masse 
d'agglomerats andesitiques et de coulees de basalte, qui recouvrent au Nord les sediments 
lacustres du deuxieme horizon. 

Cet horizon caracterise une nouvelle phase dans devolution du bassin, qui etait plus 
profond par suite des phenomenes d'enfoncement progressif; cela n'a pas exclu I n s t a l ­
lation dans la zone axiale meme, pour des periodes tres courtes et dans des regions tres 
restreintes, de facies marecageux. 

Les sediments du deuxieme horizon ont ete mis en evidence tant dans le Bassin de 
Baraolt que dans celui de Sf. Gheorghe. Le facies littoral, qui a livre des ossements de 
Mammiferes, se presente sous des aspects divers: sables graveleux dans le Bassin de Baraolt, 
sables, argiles et depots importants de lignite dans les bassins de Sf. Gheorghe et Ilieni; 
ces derniers depots appartiennent, comme l'a suppose E . JEKELIUS ( 1 9 3 2 ) , a son horizon 
moyen et non pas au complexe inferieur charbonneux ( E . LITEANU, N . MIHXILA SC T . 
BANDRABUR) ( 1 9 6 2 ) . 

Les points fossiliferes sont: Racojul de Sus ( R ) , Iaräs-Cariera Nouä (C. N.) , 
Iaräji-Cariera Veche (C. V.), Ariujd (A) et d'aprfes la litterature Budus. (Bd.) (G. SCHLE­
SINGER 1 9 2 2 ) dans le Bassin de Baraolt, auxquels s'ajoutent deux bassins isoles, Ilieni-
depot ligniteux (II) et, selon E. JEKELIUS ( 1 9 3 2 ) , Sincrai (S), contigus au grand Bassin 
de Sf. Gheorghe. Dans Pensemble la faune est representee par 2 ) : 

Zygolophodon borsoni (HAYS) — R, C. N. 
Anancus arvernensis ( C R . 8C JOB.) —• C. N , A, (S) 
Dicerorhinus sp. — C. N., II 
Dicerorhinus etruscus (FALC.) — C. V. 
Tapirus cf. arvernensis DEV. SC BOUILL. — (II) 
Cervus sp. (taille d'un Capreolus) — (II) 
Cervus sp. — (II) 
Cervus sp. (Euctenoceros ?) — C. V. 
Gazella sp. — (II) 
Ursus etruscus G. Cuv. — Il 
Castor sp. — (II) 

H o r i z o n I I I ( = Horizon superieur p. p. de E . JEKELIUS 1 9 3 2 = Complexe 
sablo-argileux de E. LITEANU, N. MIHAILÄ SC T . BANRABUR 1 9 6 2 ) . 

Cet horizon consiste en sables et sables argileux avec intercalations d'argile et lentilles 
de gravier; son developpement le plus remarquable ( 1 5 5 m d'epaisseur) se trouve dans la 

2 ) Entre parentheses les localites dont les esp&ces sont reporters a la mesure ou une revision a 
ete" possible d'apres: F. TOULA 1911, E. JEKELIUS 1932. 



Contributions ä la connaissance des faunes de Mammiferes 141 

partie centrale du Bassin de Baraolt (forage de Bod, E. JEKELIUS 1923 a, b), mais il s'est 
conserve partiellement aussi dans les zones marginales. A l'exception des restes de Mam­
miferes, on a trouve dans ces depots des Mollusques appartenant aux genres Valvata, 
Lithoglyphus, Planorbarius, Helicopsis, Clausilia etc. et Ostracodes (E. LITEANU, N. 
MIHAILA & T. BANDRABUR 1962). L'horizon III prend fin, comme nous l'avons observe 
ä Rotbav — Dealul Tiganilor, avec des argiles grisätres ä separations calcaires et Mollus­
ques de marais (Planorbes, etc.). 

Les sediments du troisieme horizon correspondent ä la phase finale de revolution du 
Bassin deBra$ov. Le lac, beaucoup plus restraint, etaint localise dans la partie Sud de ce bas­
sin, affect.ee toujours par le phenomene d'enforcement auquel nous avons dejä fait allusion. 
Durant cette phase, le niveau du lac s'est abaisse considerablement, certaines de ses 
regions, par suite du materiel detritique apporte par les cours d'eau etant amenees au 
voisinage de l'assechement (les argiles grisätres mentionnees ä Rotbav). 

Les depots de l'horizon III, profondement entailles par l'Olt, sont observables dans la 
partie meridionale des deux bassins, de Baraolt et de Sf. Gheorghe; ils forment, entre les 
cotes 520 et 540 m, de larges surfaces presque planes, situees en contrebas des sediments 
du facies littoral du deuxieme horizon. Le troisieme horizon commence au Nord de Rot­
bav et s'etend, sur les deux versants du Bassin de Baraolt, vers le Sud; du cote droit de 
l'Olt, il se continue dans le Bassin de Sf. Gheorghe jusqu'au Nord de la commune de Ilieni. 

Les especes fossiles, trouvees seulement dans le Bassin de Baraolt, se groupent en deux 
associations distinctes, la premiere se rapportant ä la partie inferieure de l'horizon III 
(phase I), la deuxieme a sa partie superieure (phase II). 

La faune de la phase I fut decouverte dans les points de Rotbav-Silvestru et Rotbav-
Cariera de sub Brazi (depot basal) et renferme: 

Archidiskodon meridionalis (NESTI) 
Hippotigris cf. stenonis (COCCHI) 
Hippotigris siissenbornensis ( W Ü S T ) 
Equus sp. (petite taille) 
Megacerini gen. et sp. nov. 
Cervus sp. (groupe "rusoide") 
Trogontherium cf. boisvilletti (LAUGEL) 

La faune de la phase II fut recueillie dans les points suivants: Rotbav-Dealul Tiganilor 
(R. T.) avec trois niveaux fossiliferes (1-3), Feldioara (F), Araci-Carriere (A) et comprend 
les especes ci-dessous: 

Parelephas trogontherü (POHLIG), forme archai'que — R. T. 1 
Dicerorhinus kirchbergensis (JAEG.) — R. T. 1, A 
Equus mosbachensis v. REICH. — R. T. 1, 3, F 
Praealces latifrons (JOHN.) — R. T. 1, F 
Dolichodoryceros savini (DAWK.) — A 
Capreolus capreolus (L.) — R. T. 1 
Cervus sp. (groupe Elaphus) — F, A 

II n'est pas exclu que les depots sableux qui recouvrent les lignites du Bassin de Ilieni 
appartiennent aussi ä l'horizon III; ils ont fourni Cervus cf. elaphus L. 

H o r i z o n I V ( = Horizon superieur p .p . de E. JEKELIUS 1932 = Complexe 
psephito-psammitique de E. LITEANU, N. MIHÄILÄ & T. BANDRABUR 1962). 

Les sediments de cet horizon sont de genese tres differente (depots torrentiels, fluvi-
atiles, de pente etc.) et ont une composition lithologique bien varied. 

Les formations les plus importantes sont dues, dans le Bassin de Sf. Gheorghe, a 
l'activite de l'Olt. Nous y avons pu separer deux parties: l'une plus ancienne, inferieure, 
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qui represente le puissant cone de dejection de l'Olt, depose ä la suite du percage de la 
barriere magmatique de Tujnad; ce cone, constitue par des sables, graviers et blocs, 
parfois enormes, s'etend jusqu'au Sud de la commune de Co$eni; l 'autre partie, plus 
recente, — partie superieure — recouvre les sediments du cone, etant formee de graviers, 
sables limoneux etc., ä la constitution desquels ont aussi participe les torrents venus des 
massifs avoisinants (Ghidfaläu-Carriere). 

A cette partie superieure nous avons rattache les divers depots torrentiels observables 
surtout dans le Bassin de Baraolt a Rotbav et specialement a Arini, oü Paccumulation de 
graviers, provenant des Monts Baraolt, depasse 1 2 m d'epaisseur. Nous y avons rattache 
encore les depots de pente, largement repandus (Crizbav, Sf. Gheorghe), dont la puis­
sance peut atteindre vers la bordure montagneuse de 1 0 a 2 0 m. 

Les localites ä restes fauniques correspondant ä la partie inferieure de l'horizon IV 
sont: Mainas. ( M ) , Bodoc (Bd), Sf. Gheorghe-La Moarä (G. M . ) et Sf. Gheorghe-Carrieres 
Sud (G. C ) ; elles ont livre: 

Parelephas trogontherü (POHLIG), forme evoluee — M , G. M . , G. C. 
Coelodonta antiquitatis (BLUMB.) — Bd., G. C. 
Equus sp. (grande taille) — Bd., G. C. 
Marmota sp. — G. C. 

Les points fossiliferes de la partie superieure du meme horizon, dans le Bassin de 
Baraolt, sont: Rotbav-Cariera de sub Brazi (depot superieur) (R. B . ) , Crizbav (Cr.) , 
Ariujd (A) et d'apres la litterature Beiini (Bl.), Ormenis (O) et Augustin (Ag.) . (A. KOCH 
1 8 7 6 ) ; dans le Bassin de Sf. Gheorghe, Ghidfaläu-Carriere (Gd.) et Sf. Gheorghe (G). 
La faune est la suivante: 

Mammuthus primigenius (BLUMB.) — R . B . , A, ( B L ) , (O), (A) , Gd. 
Equus germanicus NHRG. — Cr. 
Megaceros giganteus (BLUMB.) — Gd. 
Bison priscus (BOJ.) — G. 

3 . A g e d e s d e p o t s 

Les opinions sur la Chronologie des depots de la Depression de Brasov ont ete tres 
diverses et ont subi de multiples fluctuations ä travers plus d'un siecle de recherches. Le 
travail de E. JEKELIUS ( 1 9 3 2 ) nous dispense d'insister sur les interpretations plus anciennes 
d'apres lesquelles, par exemple, les couches ligniteuses de Cäpeni furent, tour ä tour, 
considerees d'äge pontien sinon meme sarmatien (Fr. HERBICH & M . NEUMAYR 1 8 7 5 ) , 
levantin (I. LÖRENTHEY 1 8 9 5 , 1 9 0 9 ; T. KORMOS 1 9 1 7 ; L . RÜGER 1 9 3 1 ) , encore pontien 
( M . SCHLOSSER 1 8 9 9 ) et meotien (E. JEKELIUS 1 9 2 3 ) . 

Dans sa belle monographic E. JEKELIUS ( 1 9 3 2 ) attribue ses horizons inferieur et 
moyen au Dacien, le superieur au Levantin et au Pleistocene (Tableau 1 ) . 

Plus recemment, la faune de Cäpeni a servi ä M . KRETZOI ( 1 9 3 8 ) pour creer un nouvel 
etage "Barotium", qui succede ä l'Astien, mais appartient encore au Pliocene. Ensuite, 
M . KRETZOI ( 1 9 5 3 ) a situe son etage a la base du Quaternaire. Dans un de ses derniers 
travaux sur la Chronologie du Pleistocene ( M . KRETZOI 1 9 6 1 ) , il englobe le "Barotium" 
dans une notion plus large: "Vi l lanyium". Enfin, en 1 9 6 2 , M . KRETZOI situe de nouveau 
la faune de Cäpeni dans le Pliocene final ( = "Csarnotanum" cree par M . KRETZOI en 
1 9 5 9 ) . 

E. LITEANU, N. MIHAILA & T. BANDRABUR ( 1 9 6 2 ) assignent ä leur complexe charbon­
neux un äge levantin superieur ( = astien superieur); le complexe marneux correspond, 
dans leur schema, au Villafranchien et peut-etre au Saint-Prestien, le complexe sablo-
argileux au Mindelien et le complexe psammo-psephitique au Pleistocene superieur. 
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T a b l e a u 1 

Depression de Brasov (Bassins de Baraolt et de Sfintu - Gheorghe) Succession lithologique, divisions, Chronologie 

E. JEKELIUS 1932 
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Dans une recente esquisse de correlation des principaux gisements fossiliferes mam-
malogiques de Roumanie (P. SAMSON 8C C. RADULESCO 1963), nous avons considere les 
horizons I et II comme pleistocenes inferieurs (villafranchiens) et l'horizon III comme 
pleistocene moyen. II faut ajouter ä cette esquisse l'horizon IV d'äge pleistocene moyen et 
superieur (Tableau 1). 

Ce sera le but meme de ce travail de confirmer et de developper les premisses de 1963 
par l'etude d'une faune de Mammiferes plus riche et de tenter une correlation plus precise 
entre les divers niveaux fossiliferes de la Depression de Brasov. 

III. Paläontologie 

Dans l'etude paleontologique nous decrirons les especes fossiles de Mammiferes de la 
Depression de Brasov groupees en complexes, pour mieux faire ressortir leur succession 
chronologique et pour en faciliter ä la fois les comparaisons. C'est ainsi que nous avons pu 
separer trois complexes fauniques principaux, correspondant au Pleistocene inferieur, 
moyen et superieur. La faune du Pleistocene inferieur (Villafranchien) comporte deux 
phases rapportables, l'une ä l'horizon I, l 'autre ä la partie inferieure de l'horizon II. Dans 
le cadre du Pleistocene moyen nous avons distingue trois phases appartenant, la premiere 
ä la base de l'horizon III, la seconde ä la partie terminale de celui-ci (P. SAMSON 8C C. 
RADULESCU 1965) et la troisieme ä la partie inferieure de l'horizon IV. Le complexe 
pleistocene superieur se rapporte ä la partie superieure de l'horizon IV. 

1. F a u n e d u P l e i s t o c e n e i n f e r i e u r ( = V i l l a f r a n c h i e n ) 

A. P h a s e I (Horizon I) 
O r d . P r o b o s c i d e a 

Zygolophodon b or s o n i ( H A Y S ) 
Materiel: Araci-Fintina Fagului — Uncinatum sin. fragmentaire. 

Les faces anterieure et posterieure de Tos sont un peu endommagees du cote interne, 
ce qui ne nous a permis de prendre qu'approximativement son diametre antero-posterieur 
( ~ 1 3 6 m m ) ; en revanche, nous avons pu mesurer le diametre transverse maximum qui 
atteint 134 mm; la hauteur, en arriere de la facette d'articulation pour le magnum, 
devrait avoir 120 mm environ. 

Generalement, la morphologie et les proportions excluent la possibilte que cet os 
appartienne ä un Elephant et plaident en faveur de son rattachement ä un Mastodonte; les 
grandes dimensions et le rapport longueur/largeur { 1 montrent nettement que la piece de 
Fintina Fagului ne pouvait pas provenir d'un Anancus arvernensis; nous l'attribuons par 
consequent ä Zygolophodon borsoni. Ii convient de souligner encore les etroites affinites 
de cet os avec Ponciforme du specimen de petite taille de Z . borsoni de Vialette ( J . VIRET 
1954). 

Anancus arvernensis (CROIZET 8C JOBERT) 
Materiel: Virghis I - Secteur Ouest — Ms dext. fragmentaire 

— M:J sin. fragmentaire 
Ghidfaläu — M 2 dext. (PI. I, fig. 2) 

La morphologie des dents de Virghij I, tres caracteristique, nous dispense d'en faire 
route description. L'etat trop fragmentaire des pieces nous a empeche de prendre des men­
surations et nous signalons seulement la largeur de la Ms dext. qui est de 94 mm. 

La piece de Ghidfaläu represente le germe de Mo dext. Ses dimensions sont indiquees 
ci-dessous: 

longueur 142.5 mm 
largeur au metalophe 81.0 mm 
hauteur interne au tritolophe, non use 61.5 mm 
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Planche I. Fig. 1. Zygolophodon borsoni (HAYS). Racosul de Sus (Bassin de Baraolt). M3 dext., vue 
occlusale. Fig. 2: Anancus arvernensis (CR. et JOB.). Ghidfaläu (Bassin de Sf. Gheorghe). M 2 dext., 
vue occlusale. Fig. 3: Anancus arvernensis (CR. et JOB.). Ariujd (Bassin de Baraolt). Ml dext., vue 

occlusale. (V2). 

10 Eiszeit und Gegenwart 
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O r d . P e r i s s o d a c t y 1 a 
Dicerorhinus cf. megarhinus (DE CHRISTOL) 

Materiel: Araci-Fintina Fagului — Cräne et mandibules fragmentaires, M 2 , M 3 et 
Ms, d'un meme sujet senile ( P I . I I , fig. 1 ; fig. 
3-5). 

Virghis. I-Secteur Ouest — M 2 dext. fragmentaire (P I . I I , fig. 2) 
C r ä n e . De la tete osseuse brisee nous avons seulement les nasaux, conserves en t i ce ­

ment, presque tout le toit cranien et l 'arcade zygomatique gauche. 
Nous decrirons surtout les nasaux qui permettent une serie d'observations importantes 

concernant les caracteres utilises habituellement dans la systematique des Rhinoceros. Ces 
os sont allonges et relativement etroits (tableau 3 ) ; leur face superieure, relevee en bosse 
pour soutenir la corne anterieure, possede de nombreuses rugosites, generalement serrees 
et basses, qui forment une sorte de plaque compacte; celle-ci, deiimitee nettement a sa 
partie anterieure et sur les cotis, devient graduellement lisse en arriere et se confond avec 
la partie posterieure des nasaux. Cette plaque, a son extremite proximale, presente deux 
sillons symetriques, disposes lateralement, qui commencent chacun au bord du nasal et 
avancent vers la ligne mediane sans l'atteindre. Au voisinage du point de depart du sillon 
gauche il y en a encore un autre, dirige obliquement en haut et en avant, qui finit pres du 
sommet rugueux. Ce deuxieme sillon donne naissance ä une ramification qui decrit un 

Fig. 3. Dicerorhinus cf. megarhinus (DE CHRIST.), femelle. Araci-Fintina Fagulu (Bassin de Baraolt) . 
Cräne, partie anterieure: face laterale (en haut) , face superieure (en bas) (Vi). 
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lange arc de cercle le long du bord nasal correspondant. Du cote droit, on n'observe aucune 
trace de telle formation (fig. 3) . 

Une structure semblable, mais plus reguliere, a ete decrite par E. THENIUS ( 1 9 5 5 ) sur 
des exemplaires femelles de Dicerorhinus megarhinus provenant de Hajnacka et Mont­
pellier. 

Sur la face inferieure des nasaux, ä leur partie anterieure, se conservent les traces 
d'une cloison ossifiee, relativement mince, dont la longueur mesure 128 mm. II semble 
cependant, autant que l'on en puisse juger par Petat fragmentaire de la piece, que la 
cloison proprement dite etait plus courte, sa partie posterieure £tant formee par une 
protuberance de renforcement. De chaque cote de la moite proximale de la cloison, se 
trouve une depression qui s'attenue vers la partie posterieure; dans cette portion, les bords 
des nasaux sont faiblement saillants. Deux sections transversales, la premiere au niveau de 
la cloison, la deuxieme en arriere de celle-ci montrent cette conformation (fig. 4 A, B). 
L'echancrure nasale est tres profonde. 

Fig. 4. Dicerorhinus cf. megarhinus (DE CHRIST.), femelle. Araci-Fintina Fagului (Bassin de Baraolt) . 
Sections transversales des nasaux: A. au niveau de la cloison nasale; B. en arriere de la cloison 

nasale. (V2). 

Les frontaux presentent, eux aussi, une preeminence mediane, plus reduite, qui suppor-
tait la corne. 

En ce qui concerne la partie posterieure du cräne, nous relevons seulement que les 
cretes parietales sont tres attenuees. 

Malgre la forte taille du specimen, le cräne, dans l'ensemble, reste assez gracile. 
L'etroitesse des nasaux, le maigre developpement des bosses d'insertion pour les cornes et 
les cretes parietales tres r£duites fournissent des arguments qui prouvent le sexe femelle 
de l'individu. L'usure tres poussee des dents, ainsi que l'effacement complet des sutures 
montrent son age bien avance. 

M a n d i b u 1 e . Seuls deux fragments de la meme mandibule droite valent d'etre 
decrits. Le premier represente la partie posterieure de la branche horizontale avec M 3 et 
la paroi distale de M2 (fig. 5) . Ce qui frappe ä la mandibule c'est Pepaisseur tres accusee 
au niveau de la derniere molaire (voir le tableau 3). 

10 
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Fig. 5. Dicerorhinus cf. megarhinus (DE CHRIST.), femelle. Araci-Fintina Fagului (Bassin de Baraolt) . 
Mandibule, branche horizontale dext., fragment posterieur avec M3: vue occlusale (en haut), vue 

externe (en bas). (V2). 

On peut conclure que le Rhinoceros de Fintina Fagului se distingue nettement par la 
massivete de la mandibule, surtout comparativement ä D. etruscus. 

Le deuxieme fragment represente la partie anterieure de la branche horizontale ä 
laquelle nous nous sommes rapportes. On remarque les alveoles de P2 et P3. En avant et 
en dessous de P2, il y a un double trou mentonnier. 

D e n t i t i o n s u p e r i e u r e . 3 ) Parmi les jugales recueillies avec le cräne que nous 
venons de decrire, il y en a dont le crochet forme un angle tres ouvert avec le metalophe 
(PI. I I , fig. 1 ) . C'est lä probablement, comme l'ont montre entre autres H . FALCONER 
( 1 8 6 8 ) , P. LEONARDI ( 1 9 4 7 ) et tout recemment A . AZZAROLI ( 1 9 6 3 ) , un trait caracteristi-
que de Dicerorhinus megarhinus. 

3 ) Les dimensions ont Ltk prises ainsi: longueur = longueur de l'ectolophe ä 1,5—2 cm au-dessus 
du collet; largeur = largeur ä la base de la couronne (voir aussi W. O. DIETRICH 1945 et U. LEH­
MANN 1954) . 



Contributions a la connaissance des faunes de Mammiferes 149 

La M 2 droite de Virghis; I (PI. II, fig. 2 ) complete les donnees que nous possedons sur 
la dentition du grand Rhinoceros de la Depression de Bra$ov. Le crochet a la base large 
et l'extremite pointue; ainsi que dans les dents de Fintina Fagului, l 'angle entre le 
metalophe et le crochet est tres ouvert et presente une petite excroissance. L'ectolophe 
presente aussi deux minces excroissances (les "combing plates" de H. FALCONER 1 8 6 8 ) ; 
ces dernieres et le crochet sont convergents. Cette morphologie, jointe aux grandes dimen­
sions, approche sensiblement la dent de Vi rgh i j des molaires de Montpellier decrites 
minutieusement par H. FALCONER (1 . c ) . 

D e n t i t i o n i n f e r i e u r e . 4 ) La Mg du fragment de mandibule droite de Fintina 
Fagului, bien que tres usee, permet quelques observations (fig. 5 ) : sa paroi labiale est 
separee en deux parties a. peu pres egales pa r un sillon qui s'arrete ä 5 mm au-dessus du 
collet; nous signalons ce caractere parce que les M3 de Dicerorhinus sp. (Iarä$-Cariera 
Nouä) et de D. etruscus, que nous utilisons pour des fins comparatives, presentent le 
meme sillon jusqu'ä la base de la couronne. Le cingulum, ä position presque horizontale 
(H. G. STEHLIN 1 9 3 0 ) , est limite aux parois mesiale et distale de la dent. L'epaisseur de 
l'email est remarquable ( 4 mm). Les dimensions de la molaire sont indiquees dans le 
tableau 3 . 

La longueur alveolaire de Pa et P3 mesure respectivement 3 1 et 4 0 mm. 

Dans l'ensemble, les dents, autant superieures qu'inferieures, sont encore assez 
brachyodontes. 

R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . Le Rhinoceros de Fintina Fagului, par ses dimen­
sions craniennes et dentaires, se range pres de grands specimens de Dicerorhinus mega­
rhinus de Montpellier-Roussillon. Par la presence d'une cloison nasale ossifiee, notre 
exemplaire se distingue suffisamment de D. megarhinus, tel que l'ont fait connaitre depuis 
G. CUVIER toute une serie de savants. Il semble toutefois que certains sujets, probablement 
de sexe male du Roussillon, avaient deja un commencement de septum nasal, si l'on tient 
compte de la decouverte de Mil las (E. THENIUS 1 9 5 5 ) . 

Les representants plus tardifs de D. megarhinus de Hajnacka paraissent avoir constam-
ment une cloison nasale partiellement ossifiee chez les males. 

Une fructueuse parallele nous a permis le Rhinoceros de Vialette, chez lequel les deux 
sexes semblent pourvus d'une cloison nasale, plus ou moins developpee. 

L'exemplaire de Fintina Fagului se rapproche beaucoup, par la grande extension de 
son echancrure nasale, du specimen femelle de Vialette, figure par E. THENIUS (1 . c , 
planche, fig. 3 et 4 ) , ayant, comparativement ä ce dernier, les nasaux un peu plus epais et 
plus larges, mais sans atteindre les proportions du sujet male de la meme localite. II faut 
mentionner encore que la cloison nasale est beaucoup moins etendue vers la partie 
posterieure chez notre specimen. Cela lui confere apparemment un cachet plus archai'que. 

En presence des molaires seulement, nous n'aurions pas hesiter ä reunir notre materiel 
ä l'espece de Montpellier-Roussillon. Les caracteres craniens nous imposent cependant 
plus de prudence. 

En conclusion, on peut accepter que le Rhinoceros de Araci-Fintina Fagului et 
Virghij I est tres probablement un descendant de D. megarhinus du Pliocene, ainsi que le 
Rhinoceros de Vialette avec lequel il a les affinites les plus etroites, malgre sa taille un peu 
plus grande. 

Notre specimen est de tail le nettement superieure ä celle de D. etruscus villafran­
chien et c'est pourquoi il nous semble inutile d'insister sur leurs caracteres differentiels. 

4) Les mensurations ont ete prises comme suit: longueur = longueur de la paroi interne a 1,5—2 
cm au-dessus du collet; largeur = largeur maxima aux lobes anterieur et posterieur a la base. 
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T a p ir u s cf. arvernensis DEVEZE & BOUILLET 

Materiel: Virghi$ I-Secteur Ouest — Deux fragments du meme arc mandibulaire 
avec P3, P4 fragmentaire, Mi et M2 sin. (fig. 6 ) 

D e s c r i p t i o n . Les fragments representent, le premier la region symphisaire, le 
second une grande partie de la branche horizontale gauche. 

La region symphisaire est deterioree ä l'avant, oü se sont conserves seulement les 
alveoles des canines. Le diametre transverse dans la zone retrecie, en arriere des canines, 
atteint 3 3 . 5 mm. La branche horizontale gauche est cassee en avant des alveoles de P2; P3 , 
P4 dont la moitie posterieure manque, Mi et M2 sont les seules dents en place; en arriere 
de M 2 la mandibule est egalement brisee. 

Les mensurations dentaires sont les suivantes: 
P 3 P 4 Mi M 2 

longueur 20.2 21.5 22.5 
largeur anterieure . . . . 15.3 17.0 16.5 
largeur posterieure . . . . 16.0 — 15.6 

La longueur alveolaire de P 2 atteint 21.0 mm. 

23.8 mm 
17.3 mm 
16.0 mm 

• f V M^^E ' wt^^Hn|.IIa^i^B m # 
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Fig. 6. Tapirus cf. arvernensis DEV. et Bounx. Virghi$ I, Secteur Ouest (Bassin de Virghis). 
Mandibule, branche horizontale sin., avec P3-M2, vue occlusale. (Vi). 

R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . l i e s t difficile de se faire une idee tres exacte sur 
l'appartenance specifique du Tapir de Virghis. seulement d'apres les restes que nous venons 
de decrire. Pour le moment, nous ne connaissons pas la structure de son cräne qui aurait 
ete decisive dans ce probleme. 

Les especes susceptibles d'avoir existe dans notre region au commencement du 
Pleistocene, dans l'etat actuel des connaissances, sont Tapirus hungaricus v. MAYER et 
T. arvernensis DEV. & BOUILL. D'apres les mensurations des dents, on peut convenir que 
notre specimen a plus d'affinites avec T. arvernensis, presentant comme celui-ci une taille 
plus robuste (H. v. MEYER 1 8 6 7 , D. del CAMPANA 1 9 1 0 ) par rapport ä T. hungaricus. 
Bien que l'on puisse convenir aussi que ce criterium n'est pas toujours süffisant, jusqu'a 
la decouverte d'un nouveau materiel plus significatif, nous attribuons les deux fragments 
de mandibule de Virghi$ ä T. arvernensis. 

Dans les listes successives sur la faune de Cäpeni, qui represente le meme horizon qu'a 
Virghij, on constate des vues differentes sur les Tapirides: T. KORMOS ( 1 9 3 5 ) mentionne 
un Tapir, mais ses reserves sur l 'appartenance specifique de celui-ci s'expriment par un 
point d'interrogation; M . MOTTL ( 1 9 3 9 ) signale T. hungaricus; M . KRETZOI ( 1 9 5 4 ) , en 
revanche, s'abstient de toute determination precise indiquant un Tapirus sp. indet. 

Bien que les deux especes T. hungaricus et T. arvernensis soient representees, toutes les 
deux, en Tchecoslovaquie dans l'association faunique de Hajnac'ka ( O . FEJFAR 1 9 6 2 ) , il 
nous semble, d'apres notre documentation actuelle, premature d'admettre cette coexistence 
aussi dans le Bassin de Baraolt. Il est bien possible au contraire que l'on soit ä Cäpeni et 
Virghis. en presence d'une seule espece inseparable de Tapirus arvernensis. 
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O r e l . A r t i o d a c t y l a 

PropotamochoeriiS cf. p rovincialis (GERVAIS) 

Materiel: Virghij I-Secteur Ouest — Humerus dext., fragment de diaphyse. 
Propotamochoerus provincialis a ete deja. indique dans l'association faunique de 

Cäpeni par T . KORMOS ( 1 9 3 5 ) . Plus tard, M. MOTTL ( 1 9 3 9 ) mentionne deux M 3 de la 
meme localite qu'elle attribue ä la race minor de cette espece. La liste dressee par 
M. KRETZOI ( 1 9 5 4 ) comprend aussi P. cf. provincialis. 

II semble par suite bien probable que le fragment d'humerus de Suide de taille 
modeste, que nous possedons, denote la presence de la meme espece, qui aurait persiste 
au commencement du Pleistocene, non seulement dans la Depression de Brasov, mais aussi 
dans le Sud de la Moldavie ä Mälu§teni (I. SIMIONESCU 1 9 3 0 ) . 

Cervus sp. ( tai l le d'un Capreolus) 
Materiel: Cäpeni — Mandibule dext. fragmentaire avec P2—M3. 

D e s c r i p t i o n . La mandibule est assez mal conservee, de toute la serie jugale 
seulement P3 etant complete; les autres dents sont plus ou moins endommagees. 

La rangee dentaire mesure 6 9 . 4 mm de longueur aux alveoles et 6 6 mm ä la surface 
masticatrice. A. KOCH ( 1 8 8 0 ) indique des dimensions semblables pour une mandibule qu'il 
attribue a Cercus capreolus L. fossilis, provenant aussi du lignite de Cäpeni (longueur 
P2—M3 = 6 5 mm). 

Notre piece frappe, ä premiere vue, par le degre general de brachyodontie et par la 
persistance du pli palaeomeryx sous une forme attenuee; on observe encore que P2 est 
assez developpee; P3 et P4 ont les longueurs a. peu pres egales; en jugeant par son 
empreinte en lignite, P4 avait le metaconide soude au paraconide (type molarise). 

Le cingulum est assez bien exprime et toutes les molaires possedent une colonnette 
externe relativement puissante; ä M3, entre le second et le troisieme lobe, il n 'y a que 
l'esquisse d'une telle formation. 

Dans l'ensemble, la dentition se rapproche beaucoup, par sa morphologie et les dimen­
sions, de Celle du Chevreuil actuel et e'est pourquoi A. KOCH ( 1 8 8 0 ) avai t inscrit 
C. capreolus fossilis dans l'association faunique de Cäpeni. 

R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . La determination, non seulement specifique, mais 
encore generique, du petit Cerf de Cäpeni est tres delicate d'apres cet unique document 
et nos comparaisons avec les Cervides de l a fin du Pliocene et du commencement du 
Pleistocene n'ont pas donne un resultat concluant. 

Ii convient de rappeler cependant l 'attention sur la decouverte, dans l'Est europeen, 
de quelques Cervides primitifs pourvus de traces du pli palaeomeryx. Dans notre pays, ils 
apparaissent ä Mälu$teni et Beresti en Moldavie meridionale (Capreolus australis DE 
SERRES, d'apres I. SIMIONESCU 1 9 3 0 , 1 9 3 2 ) ; on les retrouve egalement en Pologne (Cervo-
cerus wenzensis, T . CZYZEWSKA 1 9 6 0 ) et ils ne manquent non plus dans l'Union Sovietique 
(Cervus [Rusa] moldavicus, N . M. JANOVSKAJA 1 9 5 4 ) . 

Il s'agit, parait-il, d'un groupe, encore peu connu, ä caracteres archaiques, peut-etre 
descendant des Pliocervines. Le probleme se complique en plus par la persistance, tres 
possible dans les meines regions, des Capreolini primitifs de type Procapreolus (M. 
SCHLOSSER 1 9 2 4 ) . 

Dans ces circonstances, pour discerner les rapports possibles de l'espece de Cäpeni avec 
ces differents Cervides, nous prefeVons etre mieux documented. 5 ) 

5 ) La revision des petits Cervides du Sud de la Moldavie, ainsi que l'etude du materiel recem-
ment d^couvert dans les depots villafranthiens d'Oltinie par Mr. M. FERU, nous permettrons peut-
ckre quelques precisions dans ce domaine (C. R. et P. S.) 
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B o v ini cf. Bison 

Materiel: Cäpeni-Secteur I — Metacarpe sin., extremite distale (fig. 7 ) . 
Le fragment represente Particulation distale dont la morphologie exclue sa provenance 

d'un Cervide\ mais justifie son attribution ä un Bovine de grande taille, probablement un 
Bison. La largeur de la piece est indiquee dans le tableau 2 . 

T a b l e a u 2 
Dimensions comparees du canon anterieur de Bison ? de Cäpeni (Bassin de Baraolt) 

Bison ? 

Cäpeni -Sect.I 
Leptohos 

elatus 
Perrier 

Leptohos 
stenometopon 
Saint-Vallier 

(J.VIRET1954) 

Leptohos Bison 
etruscus palaeosinensis 
Seneze Nihowan 

(P. TEILHARD DE CHARDIN et 
J . PIVETEAU 1930) 

largeur de l'extremite distale 66.5 52.8i)-58.02) 57.0-67.0 61.0 65.0 

! ) J . VIRET 1954; 2) p. TEILHARD DE CHARDIN et J . PIVETEAU 1930. Dans tous les tableaux 
les mensurations sont en mm. 

Afin de faciliter les comparaisons, nous avons introduit dans ce tableau encore quel­
ques valeurs concernant les metacarpes de Leptohos de Perrier (Villafranchien inferieur) 
— le gisement le plus proche chronologiquement de celui de Cäpeni — de Saint-Vallier 
(Villafranchien moyen) et de Seneze (Villafranchien superieur). Nous avons emprunte 
aussi ä P. TEILHARD DE CHARDIN & J . PIVETEAU ( 1 9 3 0 ) certaines mensurations relatives 
ä Bison palaeosinensis, un des plus anciens Bisons connus en Asie. 

On peut constater, en examinant ce tableau, que par sa largeur distale, le metacarpe 
de Cäpeni depasse visiblement les pieces correspondantes du Leptohos de Perrier. On peut 
encore noter que Saint-Vallier a fourni un seul document comparable au notre. Les meta­
carpes de B. palaeosinensis egalent par leurs dimensions la piece de Baraolt. 

Pour donner encore un argument en faveur de Pattribution du fossile qui nous inter-
esse ä un Bison, nous ferons appel ä la decouverte d'une phalange I, tres puissante, ä 
Mälujteni, depot synchrone avec celui de Cäpeni. Cette phalange, decrite et figuree par 
I. SIMIONESCU ( 1 9 3 0 ) , a le rapport longueur/largeur de la diaphyse de 2 , 3 7 ; le meme 
rapport, d'apres les donnees de G. MERLA ( 1 9 4 9 ) , pour Leptohos etruscus oscille de 2 , 6 6 

Fig. 7. Bovini cf. Bison. Cäpeni, Secteur I (Bassin de Baraolt). Canon anterieur sin., extremite 
distale, vue anterieure. (V i ) . 
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ä 2,70; une phalange de B. palaeosinensis offre presque le meme indice (2,33) que la piece 
de Mälu?teni; Bos primigenius et Bison priscus fournissent des chiffres encore moindres 
« 2 , 3 0 ) . 

La presence ä Mälu$teni d'une espece rapportable au Bison par la robustesse de ses 
phalanges, nous a permis d'attribuer — sous route reserve, jusqu'ä de nouvelles decouvertes 
plus probantes — le reste fossile de Cäpeni egalement ä ce genre. 

L'histoire phyletique des Bisons est loin d'etre elucidee et il est bien possible d'avoir 
affaire ä un rameau tres ancien dont revolution aurait eu lieu en Asie et en Europe 
Orientale (P. SAMSON & C. RADULESCO 1 9 6 5 ) . 
B. P h a s e I I (Horizon II — Partie inferieure) 

O r d . P r o b o s c i d e a 
Zygolophodon borsoni ( H A Y S ) 

Materiel: Racosul de Sus — M3 dext. (Pi. I, fig. 1 ) 
Iarä§ - Cariera Nouä — D 3 sin. (fig. 8) 

La molaire de Racojul de Sus est tres bien conservee et presente la surface de masti­
cation moderement entamee par l'usure. La morphologie n'offre rien digne d'etre souligne. 
L'email a une epaisseur de 4 ä 6 mm. 

Les dimensions plus importantes de la piece sont: 
longueur 180.0 mm 
largeur au metalophe 98.5 mm 
hauteur interne au tritolophe, non use 72.0 mm 

La petite dent de Iaräj-Cariera Nouä represente une jugale de lait, fort probable­
ment la D 3 sin. qui, ä notre connaissance, n 'a pas encore ete decrite chez Z. borsoni. 

La couronne, en tres bon etat de conservation, est faiblement usee; les racines sont 
cassees entierement. La dent, retrecie ä sa partie anterieure, peut etre inscrite approx-
imativement dans un trapeze. 

La surface masticatrice est formee de deux cretes transversales (proto- et metalophe), 
chacune etant constitute par 4 tubercules, dont les deux externes sont plus developpes et 
ä peu pres egaux; du cote externe de la dent s'observent deux aretes — respectivement 
sur la face posterieure du protocone et sur la face anterieure du metacone — qui sont 
orientees vers l'interieur et se rencontrent dans la vallee separant les deux cretes. Les 
tubercules de la moitie interne de la couronne sont de grandeur differente, le median etant 
plus reduit. Le sulcus median est bien exprime, divisant les cretes transversales en deux 
parties distinctes (fig. 8 A) . 

La face anterieure est bordee, sur toute sa longueur, d'un cingulum qui, ä la base du 
sulcus, donne naissance ä un petit tubercule lie par une faible arete au sommer du proto­
cone (fig. 8 B) . On observe encore l'empreinte de D 2 . 

La face posterieure est pourvue d'une puissante formation cingulaire mamelonnee, 
surtout du cote interne oü eile s'etend jusqu'ä mi-hauteur de Phypocone (fig. 8 C ) . 

Sur la face interne, la val lee, qui separe les deux cretes de la dent, est obstruee par un 
tubercule legerement entame par l'usure et prolonge en direction mediale et distale par un 
cingulum modere (fig. 8 D). 

La face externe ne presente qu'un tubercule bifide au niveau de la vallee transversale 
( f ig .SE) . 

Generalement, l'email epais de 1 ä 1,5 mm est tres ride; les plis sont accuses vers le 
sommet de la couronne et deviennent moins evidents vers la base de celle-ci. 

Voici les dimensions de l a piece: 
longueur maxima (externe) 46.5 mm 
largeur du protolophe 42.0 mm 
largeur du metalophe 50.0 mm 
hauteur du metalophe (interne) 30.5 mm 



154 C. Radulesco, P. Samson, N. Mihäilä et Al. Kovacs 

Fig. 8. Zyglophodon borsoni (HAYS). Iaräs - Cariera Nouä (Bassin de Baraolt) . sin.: A. vue 
occlusale; B.vue anterieure; C.vue posterieure; D.vue interne; E.vue externe. (Vi). 

Anancus arvernensis (CROIZET & JOBERT) 

Materiel: Iarä$-Cariera Nouä — Defenses tres fragmentaires 
Ariujd — Mi dext. (PI. I, fig. 3) 
Ilieni — Deux fragments de molaires. 

De ce materiel nous ne decrirons que les pieces mieux conservees. Nous mentionnons 
toutefois, en jugeant d'apres plusieurs fragments d'une meme defense, que celle-ci pouvait 
atteindre jusqu'ä 3 m de longueur. 

La M 1 dext. de Ariujd, usee completement et endommagee du cote postero-interne, 
comporte les dimensions suivantes: 

longueur 113.0mm 
largeur du metalophe 66.0 mm 
epaisseur de l'email 3 ä 4 mm 
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Une M 1 , egalement droite, qui nous a servi pour comparaison, signalee de la commune 
de Vladimir en Oltenie par S. ATHANASIU (1909), bien que plus fraiche, presente une 
morphologie tout ä fait semblable et presque les memes dimensions que la molaire de 
Ariujd. 

O r d . P e r i s s o d a c t y 1 a 
Dicerorhinus sp. 

Materiel: Iaräs-Cariera Nouä — M 2 sin. (Pi. II, fig. 3) 
— mandibule sin. fragmentaire avec P4 et M3 

Ilieni — P3 (?) sin. 
D e s c r i p t i o n . La molaire superieure de Cariera Nouä ressemble beaucoup ä Celles 

de Araci-Fintina Fagului et Vtrghi§ I autant par sa morphologie que par sa robustesse. 
L'usure etant peu avancee, on observe que la crochet presente une base large et devient 
pointu a. son extremite; son angle de divergence avec le metalophe est assez ouvert; enfin, 
les memes "combing plates" apparaissent. II y a cependant certaines differences entre cette 
molaire et celle de Virghi? qui se refletent dans l'hypsodontie plus marquee et les dimen­
sions un peu moindres de la premiere (tableau 3). 

Le fragment de mandibule indique aussi un specimen assez robuste. Dans l'ensemble, 
les dents sont plus hypsodontes et se distinguent facilement de Celles de Araci-Fintina 
Fagului. La P4 (long, x larg. ant. x larg. post. = 39.5 x 28.0 x 29.7 mm) se caracterise par 
son cingulum bien developpe, qui n'est pas restreint aux parois mesiale et distale, mais 
s'etend, bien que moins exprime, aussi ä l a face labiale de la dent. La Ms presente, ä son 
tour, un cingulum assez puissant dans sa partie anterieure, mais qui devient beaucoup 
moins accuse ä sa paroi posterieure. Generalement, les formations cingulaires mesiale et 
distale sont situees assez haut et disposees obliquement. 

Du lignite de Ilieni, nous possedons une P3 (?) gauche, qui se distingue par certaines 
particularites en quelque sorte inattendues pour un Dicerorhinus. Ainsi, la paroi externe 
de son lobe anterieur n'est pas convexe comme dans ce genre, mais sensiblement aplatie, 
meme un peu concave ä la limite avec le lobe posterieur. A cause de cette morphologie, 
le sillon qui separe du cote labial les deux croissants s'efface dans son tiers median. 

Pour le moment, par manque de materiel comparatif plus complet, l'importance de 
ces modifications nous echappe; cependant, il n'est pas exclu qu'il s'agisse d'un cas 
extreme de variation individuelle. En raison de sa longueur ( = 38 mm), nous avons 
attribue' provisoirement cette premolaire ä l'espece de Iaräj-Cariera Nouä. 

Dans la description des fossiles de Ilieni, F. TOULA (1911) a mentionne, sous le nom 
de "Rhinoceros (Aceratherium?) spec" une P2 gauche (long, x larg. = 3 3 x 2 1 mm). 
D'apres l'ensemble de la faune et la position stratigraphique des couches ligniteuses, teile 
que nous l'avons definie precedemment, l a presence d'un Aceratherium est tout ä fait 
invraisemblable. Ii est plus probable que cette dent appartienne aussi ä l'espece de Iarä§-
Cariera Nouä. 

R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . II est bien difficile ä present de pouvoir se faire 
une idee precise sur la physionomie du specimen de Iarä§-Cariera Nouä; il se place au 
point de vue de la taille entre Dicerorhinus cf. megarhinus de Araci-Fintina Fagului et 
D. etruscus, tel que nous le connaissons de Iaräj-Cariera Veche oü apparaissent des exemp-
laires tres proches de ceux du Valdarno superiore. S'il faut chercher des affinites metriques, 
notre materiel correspond assez bien ä Dicerorhinus "megarhinus" du Valdarno inferiore 
(A. AZZAROLI 1963). 

Dans le tableau 3, nous avons mis en parallele les principales mensurations concernant 
les Rhinoceros du Pleistocene inferieur de la Depression de Brajov; comme terme de 
comparaison nous avons choisi certaines pieces de notre pays et de 1'er.ranger, afin de 
fournir une base plus exacte ä nos remarques precedentes. 



T a b l e a u 3 

Dimensions comparees craniennes et dentaires des Dicerorhinus villafranchiens du Bassin de Baraolt 

Dicerorhinus cf. 
megarhinus 

Araci - Fintina 
Fagului 

Dicerorhinus sp. 
Iaräs - Cariera 

Nouä 

D. etruscus 
Iaräs. - Cariera 

Veche 

D. megarhinus 
Montpellier 

D. "megarhinus" 
Valdarno 
inferiore 

D. etruscus 

longueur du cräne 740.0 
727.5 i ) 
760.02) 
780.0 3) 

— 600.0—650.02) 

largeur des nasaux 121.0 — 13C.0 170.0 3) — 114.01) 

longueur de Pechancrure nasale . . . 265.0 — — 
207.0 3) 
248.0 — 195.51) 

hauteur de la mandibule au-dessous de 
M3 (du cote interne) 99.0 89.0 95.0 — — 89.5—92.0«) 

largeur de la mandibule au-dessous 
de M 3 68.0 55.0 49.5 — — 47.5—48.8 4) 

longueur Mi—M3 — 144.0 125.5 
128.5 

155.02) 
152.41) 144.0 2) 125.02) 

M 3 longueur x largeur 54.0 x 35.5. 49.5 x 31.0 — 55.8 x — l ) — 48.2 x — l ) 

M 2 longueur x largeur 58.5 x 63.0 56.0 x 62.4 51 .0x55 .5 58.4x 63 .4 l ) — 50.8 x 5 5 . 8 i ) 

M 3 longueur x largeur 59.0 x 54.5 — 50 .8x51 .0 53.3 x 6 0 . 8 l ) — 45.7x 53.3 1) 

l ) H. FALCONER 1868; 2) A . AZZAROLI 1963; 3) P. GERVAIS 1859; *) materiel de Covrigi (Oltenie) 
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A l'exclusion de tout criterium de taille, assez significatif cependant, l'espece de Cariera 
Nouä se distingue de D. megarhinus par des traits progressifs (hypsodontie plus mani-
feste,developpement des formations dues au cingulum); eile se distingue ä la fois de 
D. etruscus par certains caracteres, que l'on peut qualifier d'archai'ques (morphologie du 
crochet, angle plus ouvert entre ce dernier et le metalophe). Nous esperons que de nouvel-
les decouvertes, plus importantes, nous fournissent l'occasion de revenir sur la place syste-
matique du specimen dont nous venons de nous occuper. 

Planche II. Fig. 1: Dicerorhinus cf. megarhinus (DE CHRIST.). A r a c i - F i n t i n a Fagului (Bassin de 
Baraolt). M 2 — M 3 sin., vue occlusale. Fig. 2: Dicerorhinus cf. megarhinus (DE CHRIST.). Virghis I, 
Secteur Ouest (Bassin de Virghi?) . M 2 dext., vue occlusale. Fig. 3: Dicerorhinus sp. Iaräs - Cariera 
Nouä (Bassin de Baraolt). M 2 sin., vue occlusale. Fig. 4: Dicerorhinus etruscus FALC. Iaräs - Cariera 

Veche (Bassin de Baraolt). M l — M 3 sin., vue occlusale. ( 3 A). 
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Dicerorhinus etruscus (FALCONER) 
Materiel: Iarä$-Cariera-Veche — Nasal sin. fragment (fig. 9) 

— Mi—M3 sin. (PI. II, fig. 4) 
— Mandibules fragmentaires, droite avec P3—P4 et 

gauche edentee. Toutes ces pieces proviennent tres 
probablement d'un meme individu. 

N a s a l . Le fragment qui nous interesse represente la portion proximale du nasal 
avec la partie posterieure de la region rugueuse pour l'insertion de la corne. 

Comparativement au Rhinoceros femelle de Fintina Fagului, on observe que les 
rugosit.es sont tres puissantes et nettement delimitees en arriere; des trois sillons lateraux, 
le median, qui est le plus deVeloppe, se dirige obliquement en haut et en avant, mais s'efface 
bien vite apres avoir ptnetre dans la zone marginale rugueuse; las autres sillons, tres courts, 
sont ä peine indiques. Malgre l'etat fragmentaire de la piece, on peut encore constater, sur 
sa face inferieure, que la cloison nasale etait beaucoup plus forte et le bord lateral plus 
tpais et plus proeminent. 

Fig. 9. Dicerorhinus etruscus ( F a l c ) , male. Iaräs - Cariera Veche (Bassin de Baraolt) . Nasal sin., 
vue laterale. (V2). 

Toutes ces differences morphologiques et la grande largeur des nasaux, qui depasse 
meme en valeur absolue celle du specimen de Fintina Fagului d'une taille evidemment plus 
grande, demontrent l'appartenance du materiel de Iaräs-Cariera Veche ä un sujet male 
(tableau 3). 

M a n d i b u l e . Les deux mandibules sont representees seulement par les branches 
horizontales. La mandibule, la mieux conservee, nous a permis une comparaison utile avec 
la meme piece des autres Rhinoceros du Pleistocene inferieur du Bassin de Baraolt. Comme 
il resulte du tableau 3, la mandibule de D. etruscus montre des proportions differentes, 
parce qu'ä une hauteur sensiblement egale, eile est moins epaisse, ayant par suite une allure 
plus elancee. 

D e n t s s u p ^ r i e u r e s . Pour ce qui est des M 1 — M 3 (PI. II, fig. 4) , nous desirons 
indiquer seulement certaines caracteristiques permettant de les distinguer des memes dents 
de D. megarhinus. 

Ainsi, dans l'ensemble, ces molaires, ä part leur moindre taille, sont plus hypsodontes 
et le crochet forme avec le metalophe un angle moins ouvert, qui diminue encore avec 
l'usure. 

D e n t s i n f e r i e u r e s . La mandibule gauche possede seulement deux dents en 
place: P3 et P4. Ces premolaires se caracterisent par un cingulum assez bien developpe, 
qui est present aussi sur la face labiale, specialement du croissant anterieur. 
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Voici les dimensions des premolaires de Iaräj-Cariera Veche: 

P4 
longueur 35.8 mm 38.3 mm 
largeur anterieure 22.4 mm 26.4 mm 
largeur posterieure 26.5 mm 27.5 mm 

O r d . A r t i o d a c t y l a 
Cervus sp. (Euctenoceros?) 

Materiel: Iarä§-Cariera Veche — Metacarpe sin. fragmentaire. 
L'os est brise ä partie proximale, immediatement au-dessous de la surface articulaire. 

Nous n'avons trouve aucune difference par comparaison ä un metacarpien de Euctenoceros 
des depots villafranchiens superieurs de Bugiulejti (Oltenie). 

Ja räs 
Cariera 

Veche 

Bugiulesu 
Valea 

Gräunceanului 

longueur totale 300.0 mm 298.0 mm 
diametre transverse au milieu de la diaphyse . . . . 29.5 mm 29.0 mm 
largeur maxima de l'extremite distale 51.5 mm 49.5 mm 

De meme, la piece de Iaräs. ne differe pas sensiblement du canon anterieur des autres 
Euctenoceros de l'Europe ( A . AZZAROLI 1947, J . VIRET 1954). 

Nous n'avons pas encore une opinion ferme sur l'appartenance specifique de ce grand 
Cerf de Iaräs. et l'unique document qui le represente est trop insuffisant pour en tirer une 
conclusion. II est cependant tres possible que l'on soit en presence d'une espece de 
Euctenoceros. 

O r d . C a r n i v o r a 
Ursus etruscus G. CUVIER 

Materiel: Ilieni — I 2 fragmentaire, C sup. dext., Csup. sin., P 4 sin. fragmentaire, 
M 1 sin. fragmentaire, M 2 dext. et M 2 sin., provenant d'un meme 
individu (fig. 10) . 

L'usure des dents n'etant pas trop avancee, on peut reconnaitre certains aspects mor-
phologiques propres au Stade evolutif des Ursides du Pleistocene inferieur de notre 

Fig. 10. Ursus etruscus G. CUVIER. Ilieni (Bassin de Ilieni). A. C superieure sin., vue externe; B .M' 
sin., vue occlusale; C M 2 dext., vue occlusale. (Vi) . 
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continent. Comparativement ä l'Ours brun, on observe sur nos pieces, malgre la fluctua­
tion des caracteres, une brachyodontie plus visible, la forme sensiblement carree de M 1 , 
M 2 ä talon encore reduit. 

Les canines, par leur diametre transverse pris au collet, semblent donner un caractere 
de differenciation entre les sexes (F.-E. KOBY 1 9 4 9 ) . Dans notre cas, il est possible d'accep-
ter la presence d'un individu male. 

Les dimensions des dents sont groupees ci-dessous: 
C sup. Ml M2 

longueur 22.0 (au collet) 20.0 30.0 mm 
largeur 15.0 (au collet) 16.0 17.0 mm 

La volumineuse bibliographie sur les Ursides (voir entre autres D. P. ERDBRINK 1 9 5 3 ) , 
particulierement les descriptions minutieuses du materiel du Valdarno superiore (G. 
RISTORI 1 8 9 7 ) , nous dispense d'insister sur les details de la morphologie des dents trouvees 
ä Ilieni. L'Urside de ce bassin pourrait offrir, tout au plus, encore une nuance, mais il ne 
depasse pas les limites de variabilite de l'espece et les men urations indiquent l 'apparte­
nance de notre materiel ä un exemplaire de taille "normale" ( J . VIRET 1 9 5 4 ) . 

2. F a u n e s d u P l e i s t o c e n e m o y e n 
A. P h a s e I (Horizon III — partie inferieure) 

O r d . P r o b o s c i d e a 

Archidiskodon meridionalis (NESTI) 

Materiel: Rotbav-Silvestru — Are mandibulare avec Ms, fragmentaire (fig. 1 1 ) 
— P4 sin., fragmentaire 
— Scapulum sin., extremite inferieure 
— Fragments de mandibules, vertebres, os longs. 

L'arc mandibulaire est represente par les branches horizontales avec les dernieres 
molaires (M3) en place, au niveau desquelles la paroi interne de la mandibule manque 
completement, etant brisee. La Symphyse, assez profondement cannelee sur sa face 
superieure, se continue avec un bec dont le bout est casse; ä en juger par sa base, le rostre 
relativement court se dirigeait en avant et moderement en bas. Les quelques mensurations 
que nous avons pu prendre sont les suivantes: 

largeur maxima de l'arc mandibulaire en arriere de M 3 560 mm 
largeur maxima de la gouttiere symphysaire 82 mm 
hauteur de la branche horizontale au milieu de M3 170 mm 
hauteur de la branche horizontale en avant de M ; i 198 mm 
angle de convergence des branches horizontales 77° 

Les dents de l 'arc mandibulaire (Ms), dans un etat tres avance d'usure, sont cassees 
dans la partie anterieure. Leur aspect est caracteristique pour A. meridionalis: la couronne 
large, les lames epaisses, l'email legerement plisse formant de petits sinus medians opposes, 
les figures d'abrasion tripartites ä ellipses laterales. Voici quelques donnees concernant 
ces pieces: 

Ms sin Ms dext. 

formule laminaire — V2 6 x — V2 5 x 
largeur maxima 109.5 107.8 mm 
epaisseur de l'email 4—5, mm 

Ce qui frappe, de prime abord, e'est le desserrement accentue des lames (fig. 1 1 ) qui 
determine une frequence laminaire tres basse, approximativement 4 . En considerant ce 
chiffre ä lui seul, sans d'autres remarques, on pourrait se meprendre sur le degre d'evolu-
tion de l'Elephant meridional de Rotbav. II faut absolument tenir compte du fait que 
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Fig. 11. Archidiskodon meridionalis (NESTI). Rotbav - Silvestru (Bassin de Baraolt). Arc mandi­
bulaire avec M 3 , vue superieure. (V4). 

nous sommes en presence des molaires inferieures tres usees et specialement de leur partie 
posterieure ou la disposition en evantail des lames est plus accusee; dans ce cas la fre­
quence laminaire peut se reduire d'un tiers environ ( H . F . OSBOBN 1 9 4 2 , R . VAUFREY 
1 9 5 8 etc.). 

La P4, tres usee-meme, est aussi briste ä sa partie anterieure. On n'observe que 
5 lames assez epaisses et desserrees, dont l 'email ä la tendance de former des sinus; la 
largeur maxima de la dent atteint 67 mm. 

Le fragment de scapulum, avec la cavite articulaire pour l'humerus, comporte les 
dimensions su ivan te s : 

largeur maxima de l'extremiti inferieure 319 mm 
largeur du col 277 mm 
grand diametre de la cavite glenoi'de 245 mm 
petit diametre de la cavite glenoi'de 120 mm 

O r d . P e r i s s o d a c t y 1 a 
Hippotigris cf. stenonis (COCCHI) 

Materiel: Rotbav-Silvestru — M sup. sin. ( M 1 ?) (fig. 1 2 A) . 
La dent, par son protocone tres court, suggere ä premiere vue son rattachement a 

Hippotigris stenonis. 
Nous donnons ci-dessous les mensurations de la piece: 

longueur 26.8 mm 
largeur 27.4 mm 
hauteur 29.0 mm 
longueur de protocone 8.4 mm 
indice du protocone 31.3 

11 Eiszeit und Gegenwart 



Fig. 1 2 . A. Hippotigris cf. stenonis (COCCHI). Rotbav - Silvestru (Bassin de Baraolt). M 1 ? sin., vue 
occlusale; B. Equus mosbachensis v. REICH. Feldioara (Bassin de Baraolt). M 2 ? sin., vue occlusale; 
C . Hippotigris süssenbornensis (WÜST). Rotbav - Cariera de sub Brazi, partie inferieure (Bassin de 
Baraolt). P4 sin., vue occlusale; D. Equus mosbachensis v. REICH. Rotbav - Dealül Tiganilor (Bassin 
de Baraolt) . P 2 — P 3 sin., vue occlusale; E. Equus sp. Bodoc (Bassin de Sf. Gheorghe). P3 sin., vue 

occlusale. (V2). 
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II convient de reconnaitre que l'usure tres avancee de la molaire rend difficile une 
determination specifique exacte. L'indice du protocone (31.3), ainsi que les proportions 
gerierales, penchent en faveur de son attribution ä un H. stenonis de taille moyenne. 

Comme on l'a repttt maintes fois, aucun criterium morphologique dentaire, ä lui seul, 
n'est pas dtcisif pour caracteViser un specimen. C'est pourquoi nous remarquons encore, 
ä part la brievete du protocone, la tendance des styles ä devenir bifides, ce dedoublement 
etant visible surtout au parastyle. C'est la un trait, semble-t-il, plus progressif. Outre cela, 
l'existence, bien que pour le moment incertaine, de plusieurs especes de type zebrin en 
Europe durant le Pleistocene moyen ( W . v. REICHENAU 1915), vient compliquer considt-
rablement le probleme. 

Encore que la persistance de H. stenonis au dehut du Pleistocene moyen ne soit pas 
totalement ä ecarter, nous preftrons avoir des documents plus significatifs avant de l'af-
firmer avec certitude. 

Hippotigris süssenbornensis ( W Ü S T ) 
Materiel: Rotbav-Cariera de sub Brazi — P4 sin. (fig. 1 2 C) 

Rotbav-Silvestru — Tibia dext. 
La morphologie et les dimensions de P4 montrent son appartenance ä l'espece de 

Süssenborn. Comme on peut le voir dans la figure 12 C, le sinus interne est en forme de 
"V"; le mttastylide est allonge en arriere et vers l'exterieur, ce qui lui donne un aspect 
different par rapport au metaconide; la paroi interne de l'entoconide est sensiblement 
aplatie; l 'email des fossettes centrales tres plisse. 

Voici les mensurations de la premolaire de Rotbav-Cariera de sub Brazi, comparees 
ä Celles de P4 de H. süssenbornensis de la localite eponyme. 

Rotbav Süssenborn 
Cariera de (W. v. REICHENAU 
sub Brazi 1915) 

longueur 33.8 mm 35.0 mm 
largeur 19.5 mm 17.8 mm 
hauteur 62.0 mm 91.0 mm 

La ressemblance metrique de ces deux dents s'accentue encore si l'on tient compte du 
fait que la longueur de la premolaire de Süssenborn se reduit graduellement vers la base 
de la couronne: ä 51 mm de hauteur elle mesure 33.6 mm ( W . v. REICHENAU 1915). 

Nous attribuons ä la meme espece un tibia droit qui presente de grandes dimensions: 
longueur totale 390.0 mm 
largeur de l'extrtmiti proximale 117.5 mm 
largeur au milieu de la diaphyse 50.0 mm 
largeur de l'extrerniti distale 86.5 mm 

L'os se caracterise par la hauteur de l'epine tibiale, ce qui l'approche du tibia de 
H. stenonis; cependant, la fosse pour le ligament rotulien moyen est peu profonde et la 
malleole interne moins developpee comparativement ä cette derniere espece, morpho­
logie qui donne au tibia de Silvestru un aspect legerement caballin. 

Equus sp. (petite taille) 
Materiel: Rotbav-Silvestru — M sup. sin. (M 2 ?) 

— P inf. dext. (P 4 ?) 
Ces deux jugales sont les seules pieces de notre materiel qui prouvent l'existence, au 

commencement du Pleistocene moyen, d'un petit Cheval dont les affinites nous restent 
encore obscures. Il semble representer la meme forme que nous avons rencontre en Olttnie 
ä la meme periode (C. RADULESCO & P. SAMSON 1962 a) 6 ) 

6 ) Nous pensons avoir affaire ä une nouvelle espece qui fera l'objet d'une publication ä part. 
(C. R. et P. S.) 

11 * 
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O r d . A r t i o d a c t y l a 

Cervus sp. (groupe "rusoi'de") 

Materiel: Rotbav-Silvestru — Bois de mue sin., fragment basilaire. 

D e s c r i p t i o n . A cause de certaines part icular i ty de la piece, nous insisterons un 
peu plus sur les details. 

Le fragment de bois etant legerement roule, les traces de la meule, bien que recon-
naissables, sont tres faibles. Le premier andouiller, qui se trouve ä une distance de 88.5 mm 
par rapport ä la rose, est brise ä sa naissance. Entre la meule et cet andouiller, la perche 
se courbe doucement en dehors et en arriere; apres le depart de l 'andouiller, eile continue 
sa course vers Pexterieur en se dirigeant plus en arriere encore. Sur tout son trajet, la 
perche presente sa face externe aplatie, tandis que la face interne est convexe. Au-dessus 
de l'andouiller, la section du bois est ovoi'dale ä partie posterieure allongee. 

Les mensurations de la piece fournissent les chiffres suivants: 

diametre antero-posterieur du merrain au-dessus de la meule 32.5 mm 
diametre medio-lateral du merrain au-dessus de la meule 26.0 mm 
circonference du merrain au-dessus de la meule 98.5 mm 
diametre antero-posterieur du merrain au-dessus du premier andouiller . 32.5 mm 
diametre medio-lateral du merrain au-dessus du premier andouiller . . . 28.4 mm 
circonference du merrain au-dessus du premier andouiller 99.5 mm 

R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . II est bien difficile de preciser la place systemati-
que de l'espece ä laquelle appartient le fossile de Rotbav-Silvestru. En ecartant la pos­
sibility d'etre en presence d'un individu juvenile — parce que tous les bois adultes, 
trouves dans le meme gisement, se rapportent ä un Cerf encore inedit dont les phases plus 
jeunes presentent une morphologie differente du type que nous venons de decrire — il 
nous semble possible de rapprocher notre forme des Cerfs d'aspect "rusoi'de" du Villa­
franchien d'Europe et nous pensons specialement ä Cervus philisi (S. SCHAUB 1941). Une 
identification avec cette derniere espece est pour le moment problematique ayant en vue 
non seulement Pinsuffisance de la documentation, mais encore la taille moindre de notre 
exemplaire et son äge geologique plus recent. De plus, dans les associations funiques du 
Pleistocene moyen de notre continent, le groupe "rusoi'de" semble ne plus apparaitre. 
Toutefois, il n'est pas exclu que notre specimen represente un descendant tardif du petit 
Cervide de Seneze, auquel nous avons fait allusion plus haut. 

En tout cas, le Cerf de Rotbav-Silvestru, dont les affinites sont incertaines, confere un 
cachet archai'que ä Pensemble de la faune de cette localite. 

Me g a c e r i n i gen. et sp. nov. 

Un important materiel (fragments de cräne, de bois, d'os longs etc.), provenant de 
Rotbav-Silvestru, indique Papparition d'un type megacerin primitif qui sera decrit dans 
une etude speciale (C. R. & P. S.). 

Ce nouveau type semble caracteriser le debut du Pleistocene moyen autant dans notre 
pays (P. SAMSON & C. RADULESCO 1963, 1965), que dans POuest de PUnion Sovietique 
ou quelques decouvertes isolees montrent l'existence de la meme forme. 

O r d . R o d e n t i a 
Trogontherium cf. boisvilletti (LAUGEL) 

Materiel: Rotbav-Silvestru — I inf. sin., fragment apical (fig. 13). 

D e s c r i p t i o n . Generalement, par ses caracteres les plus significatifs, cette piece 
appartient sans conteste ä un Trogontherium. On observe que la structure de l'email et de 
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Fig. 13. Trogontherium cf. boisvilletti (LAUGEL). Rotbav - Silvestru (Bassin de Baraolt). I inferieure 
sin., fragment apical, vue externe et section transversale. ( V i ) . 

la dentine, l'aspect de la section transversale et de la surface d'usure correspondent aux 
traits invoques, le plus souvent, pour ce genre. 

Le fragment represents environ le tiers anterieur de l'incisive. La surface d'usure 
montre les caracteristiques indiquees par A. SCHREUDER (1929), ayant le bord interne 
presque rectiligne, tandis que son bord externe decrit une demi-ellipse. Longue d'approxi-
mativement 20 mm, cette surface est composee de deux facettes, l'une anterieure plus 
grande, 1'autre posterieure tres reduite, ce qui prouve l'äge encore jeune du specimen. 

La section transversale de l'incisive est plus ou moins piriforme: le cote anterieur 
couvert par la couche d'email est puissamment convexe; les deux autres correspondant ä la 
dentine sont, l'interne presque droit, l'externe, parcouru d'un petit sillon longitudinal, de 
nouveau convexe. 

Les diametres maxima antero-posterieur et lateral de notre piece, ainsi que ceux de 
plusieurs incisives choisies comme terme de comparaison sont reunis dans le tableau 4. 

R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . En ce qui concerne son diametre artero-posterieur, 
le fragment de Rotbav-Silvestru ne differe pas sensiblement des incisives de T. cuvieri ou 
de T. boisvilletti, bien qu'il se range vers leur limite inferieure de variabilite. En revanche, 
par son diametre lateral assez reduit, il se distingue nettement de la premiere espece pour 
se rappocher de la seconde. D'apres ce caractere, qui semble etre essentiel dans la distinc­
tion des deux especes, l'incisive de Rotbav-Silvestru montre des affinitis evidentes avec 
Trogontherium boisvilletti. 

La presence de T. boisvilletti dans le Pleistocene moyen de l'Europe souleve toute une 
serie de problemes. D'une maniere generale et par rapport ä T. cuvieri, cette espece est 
considered comme plus ancienneetmoisspecialisee(A. SCHREUDER 1 9 5 1 ) ; son extension etait 
limit.ee a. l'Ouest europeen et Erpfinger Höhle representait, dans le Villafranchien superieur, 
le point le plus avance vers l'Est ( U . LEHMANN 1 9 5 7 ) . Cependant, T. boisvilletti semble 
avoir existe, pendant le "Calabrien", meme en Hongrie a. Kislang (M. KRETZOI 1 9 5 4 ) . 

T . cuvieri, espece probablement plus recente, etait repandu dans l'Europe Orientale et 
Centrale, sa presence en Hollande indiquant la limite extreme occidentale de son extension 
pendant PInterglaciaire Mindel-Riß (D. A. HOOIJER 1959). 

Dans l 'etat actuel de nos connaissances et du moins en Transylvanie, T. cuvieri decou-
vert ä Bäile Episcopiei (Püspökfürdö), localite classique pour l'optimum du Cromerien, 
succede ä T. cf. boisvilletti de Rotbav-Silvestru qui, d'apres son association faunique, 
se place au debut du Pleistocene moyen. 
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B. P h a s e I I (Horizon III — Partie superieure) 

O r d . P r o b o s c i d e a 

Parelephas trogontherü (POHLIG) 

(forme archai'que) 

Materiel: Rotbav-Dealul Tiganilor Niveau 1 — M 3 dext. et M 3 sin., d'un meme sujet 

(fig- 14) . 
— M3 sin., fragment posterieur. 

Les deux molaires superieures sont tres bien conservees et se trouvent au commence­
ment de leur usure; le plan de la surface occlusale, formant avec l 'axe long des lames un 
angle de 5 7 ° , les sectionne tres obliquement; par suite, les figures d'abrasion deviennent 
assez epaisses. L'email, moderement plisse, a un contour sinueux avec une expansion 
mediane et posterieure. Les dennieres lames (XVIII—XIX) et le talon sont anormalement 
constitues, etant appliques contre la paroi interne de la dent. Le cement, bien developpe, 
recouvre presque toute la molaire ä l'exception de son tiers posterieur. 

Les caracteristiques de ces deux molaires sont indiquees ci-dessous 7 ) : 

M3 dext. M 3 sin. 

formule laminaire x 18 * x x l 9 x 
longueur de la couronne (x-XVII) 326 mm 324 mm 
largeur maxima (VIII) 113 112 
hauteur maxima (VII) 231 228 
longueur de la table d'usure (x-VI) 122 133 
epaisseur de l'email 2—2,5 2—2,5 
indice longueur/largeur 2,88 2,80 
frequence laminaire 5,36 5,46 
quotient laminaire 18,64 18,29 

La molaire inferieure, trop fragmentaire pour fournir des mensurations, est representee 
par les 4 dernieres lames, ä peine usees; leur disposition en evantail, tres marquee, amene 
le talon, forme par deux petites lamelles, dans un plan horizontal. 

O r d . P e r i s s o d a c t y 1 a 
Dicerorhinus kirchbergensis (JAEGER) 

Materiel: Rotbav-Dealul Tiganilor, Niveau 1 — Nasaux, fragment 
Araci-Carriere — Humerus sin., extremite distale 

— Magnum sin., fragmentaire 
— Radius dext., fragments proximal et 

distal. 

Tous ces restes indiquent l'existence, dans le Pleistocene moyen, d'un grand Rhino­
ceros que nous avons identifie ä D. kirchbergensis (JAEGER). 

Un fragment distal des nasaux, un peu plus complet, presente la face superieure 
recouverte de rugosites compactes ;sa face inferieure donne naissance ä une cloison ossifiee, 
epaisse d'environ 22 mm ä sa partie anterieure. 

Le magnum gauche, dont l'apophyse posterieure et une partie de la facette d'articu-
lation pour le scaphoi'de sont brisees, correspond assez bien par sa morphologie et ses 
dimensions a. la meme piece de D. kirchbergensis de Fontechevade, figuree par C. ARAM­
BOURG ( 1 9 5 8 ) . On peut seulement remarquer, sur notre echantillon, la facette articulaire 
pour le metacarpien III un peu plus concave et la hauteur de l'os legexement plus grande. 

7 ) Les mensurations des dents d'Elephant sont prises selon les indications de H. F. OSBORN 
(1942); la frequence laminaire = nombre des lames x 100/longueur totale de la dent. 



Fig. 14. Parelephas trogontherü (POHLIG), forme archai'que. Rotbav - Dealul Tiganilor (Bassin de 
Baraolt) . M 3 sin.: vue interne (en haut), vue occlusale (en bas). (V3). 
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Les fragments d'humerus, et de radius, de la Carriere de Araci, indiquent un Rhinoceros 
extremement robuste et les mensurations ci-dessous sont destinees a. mettre en evidence, 
comparativement, ses grandes dimensions: 

Araci Taubach Daxland 
(A. PORTIS (H. v. MEYER 

1878) 1864) 

Humerus: 
largeur de l'extremite distale 164 155 156 mm 
largeur de la surface articulaire distale 123 111 112 

Radius: 
largeur de l'extremite proximale 118 120 — 
diametre antero-posterieur de l'extremite proximale 78 80 — 
largeur de l'extremite distale 123 125 — 
diametre antero-posterieur de l'extremite distale . . 80 80 — 

Par suite, la presence, pendant le Pleistocene moyen de la Depression de Bra$ov, de 
D. kirchbergensis, apparait indubitable. Ii convient de souligner encore, que les specimens 
de cette region se situent parmi les plus forts de l'espece. 

Equus mosbachensis VON REICHENAU 

Materiel: Feldioara, Niveau 1 — M sup. sin. (M 2 ?) (fig. 1 2 B) 

Rotbav-Dealul Tiganilor 
Niveau 1 — Astragal dext., fragmentaire 
Niveau 3 — Fragments de dents d'un meme arc mandibulaire 

(fig. 1 2 D). 

La dent superieure de Feldioara se caracterise par le dedoublement des styles et le 
protocone assez allonge; ce dernier, ä partie anterieure encore reduite, est bien developpe 
en arriere. Dans l'ensemble, la morphologie ainsi que les dimensions de cette molaire, 
comme les chiffres ci-dessous le font ressortir, permettent de l'attribuer ä E. mosbachensis. 

Mosbach 
Feldioara (W. v. REICHENAU 

1915) 

longueur 31.0 (29.5) 29.5—31.3 mm 
largeur 27.0 (27.5) 27.8—29.0 
hauteur 71.5 (20.0) — — 
longueur du protocone . . . 15.0 (15.8) 14.2—16.6 
indice du protocone . . . . 48.3 (53.5) 48.1—53.0 

Entre parentheses sont indiquees les mensurations prises ä 2 cm au-dessus du collet 
( U . LEHMANN 1 9 5 4 ) . 

Les mesures, que l'etat fragmentaire de l 'astragal nous a permis de prendre, com­
parativement ä Celles de la piece correspondante de E.mosbachensis type, sont les suivantes: 

Rotbav Mosbach 
Dealul (W. v. REICHENAU 

Tiganilor 1915) 

longueur de la grande diagonale de la poulie ar t iculaire 88.6 84.5—86.8 mm 
largeur de la facette articulaire pour le naviculaire . . 59.3 58.5—59.0 

Les dents inferieures sont, sans exception, bien fragmentaires. On peut observer 
cependant que le sinus interne est de type caballin, c'est-ä-dire en forme de "U". Les pieces 
moins endommagees, par leur robustesse, indiquent la taille puissante du specimen auquel 
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elles avaient appartenu. Ainsi que dans le cas de la molaire superieure, la morphologie et 
les dimensions montrent les caracteristiques de E. mosbachensis. 

Rotbav Mosbach 
Dealul Tiganilor (W. v. REICHENAU 1915) 

Pasin. 
longueur 37 .0 36 .0—37.3 mm 
largeur 16.5 15 .2—17.2 
hauteur 51.5 6 1 . 0 — 6 2 . 0 

P 3 s in . 
longueur 32.5 3 1 . 8 — 3 4 . 0 
hauteur 73 .0 72 .0—80 .0 

O r d . A r t i o d a c t y l a 

Praealces l a t i } r o n s (JOHNSON) 

Materiel: Feldioara, Niveau 1 — Frontal sin. avec la base du bois 
— Frontal dext. avec la base du bois 

(PI. III, fig. 1 ) 
— P 4 — M i sin. (PI. III, fig. 2) 

Rotbav-Dea lu l "Tiganilor, Niveau 1 — A x i s fragmentaire 

— Radius sin., moitie distale 

C r a n e . Le fragment le mieux conserve comprend le frontal droit, depuis le p la fond 
de l'orbite jusqu'ä la suture avec le parietal, ainsi que la partie basilaire du bois corres-
pondant. On peut noter sur cette piece la fosse frontale assez profonde et plus marquee 
comparativement ä celle de Praealces gallicus (AZZAROLI); l'epaisseur de l'os (40 mm) est 
aussi plus grande que chez cette derniere espece. 

Le bois, legerement recourbe en avant, presente une meule bien developpee, ä grandes 
perlures sur le cote anterieur. L a surface du merrain, ä partir de la rose, est sculptee de 
cannelures bien delimitees, mais qui tendent ä disparaitre distalement. 

Le deuxieme fragment de cräne, tres semblable au premier, est represente par le frontal 
gauche d'un specimen egalement robuste. Les caracteres morphologiques sont les memes 
dans le deux cas et il serait inutile d'en revenir. 

Dans le tableau 5 , nous avons reuni les dimensions de ces deux pieces, comparees, 
quand cela a ete possible, avec Celles de P. latifrons de Mosbach et Süssenborn. 

D e n t i t i o n . Les deux dents, P4 et M i d'un meme sujet, correspondent par leur 
morphologie ä Celles de P. latifrons. Nous signalons cependant, en ce qui concerne P4, 
la presence d'une colonnette interlobaire externe tres reduite. L a premiere molaire a, sauf 
la colonnette labiale, une autre accessoire, tres faible, situee ä la partie linguale de la dent; 
il faut encore mentionner une vague trace de pli palaeomeryx qui rappelle le caractere de 
la denture de P. gallicus. 

Les deux jugales, par leurs dimensions, se rangent vers la limite superieure de v a r i -
abilite de l'espece, comme il ressort des mensurations suivantes 011 nous avons compare nos 
pieces aux exemplaires les plus robustes de Süssenborn et Tiraspol: 

Feldioara Süssenborn Tiraspol 
( H . D. KAHLKE (M. PAVLOV 

1956) 1906) 

P4sin. 
longueur . . . . . . 35.0 34.2 33.0 mm 
largeur 26.0 — — 

Misin. 
longueur 33.0 35.2 28.0 
largeur du lobe I . . 25.0 28.1 — 
largeur du lobe II . . 26.5 26.0 — 
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Planche I I I . Praealces latifrons (JOHN.). Feldioara (Bassin de Baraolt). Fig. 1: Frontal dext. avec la 
base du bois: A. vue anterieure; B. vue superieure; C. vue posterieure. V3. Fig. 2: P4—Mi sin., vue 

occlusale. (Vi) . 
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S q u e l e t t e p o s t - c r a n i e n . A x i s . Le corps de la vertebre est complet, l 'arc 
dorsal manque et les expansions articulaires pour l 'atlas sont brisees ä leur partie 
superieure. Voici quelques mensurations: 

longueur du-corps 137.0 mm 
largeur du corps 75.5 
largeur de la surface articulaire anterieure 119.5 
largeur de l'apophyse odontoi'de ä la base 62.0 
largeur de la surface articulaire posterieure 59.5 

R a d i u s . Le fragment represente environ la moitie distale de l'os. La diaphyse est 
brisee irregulierement en son milieu et aussi du cote interne au-dessus de l'articulation; 
l'extremite articulaire est bien conservee. Nous avons pris les mensurations suivantes: 

Rotbav Süssenborn 
Dealul (H. D. KAHLKE 

Tiganilor 1959) 

largeur au milieu de la diaphyse 61.0 63.2 mm 
diametre antero-posterieur de la diaphyse . . . 41.0 42.0 
largeur de l'extremite distale 92.0 95.0 
diametre antero-posterieur de l'extremite distale 69.0 73.0 

R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . Dans l'ensemble, le materiel que nous venons de 
decrire presente les caracteres rencontres habituellement chez P. latifrons; ses grandes 
dimensions, l'elargissement accentue du frontal, ainsi que son profil le destinguent suf-
fisamment de L'Elan proprement dit (genre Alces) et il n'est pas le cas d'en insister 
da vantage. 

Les opinions sur l'appartenance generique de Pespece latifrons sont encore contradic-
toires, A. AZZAROLI ( 1 9 5 3 , 1 9 6 1 ) plaidant en faveur de Libralces, H . D. KAHLKE ( 1 9 5 8 ) , 
en revanche, pour Alces, en raison surtout du manque de pli palaeomeryx. Dans cette 
controverse, nous avons adopte les vues de A. AZZAROLI qui nous paraissent plus exactes, 
avec la seule modification du nom generique qui n'est pas Libralces AZZAROLI 1 9 5 1 , mais, 
conformement aux lois de priorite, Praealces A. PORTTS 1 9 2 0 , applique, avec valeur de 
sous-genre, par cet auteur ä l'espece Cervus latifrons JOHN. 

A l'exception de la taille, par les proportions generales de son cräne, P. latifrons est 
tres proche de P. gallicus (voir A. AZZAROLI 1 9 5 3 , p. 2 5 , fig. 9 ) . Nous avons constate cette 
ressemblance aussi par l'examen des restes fossiles de Baraolt et du materiel de P. gallicus 
du Villafranchien d'Oltenie ( P . SAMSON & C. RADULESCO, SOUS presse). II nous semble, par 
suite, preferable de ne pas accorder le role decisif dans l'attribution generique seulement 
ä la dentition et surtout ä la presence ou ä la presence ou ä l'absence du pli palaemeryx 
dont les fluctuations sont d'ailleurs assez importantes. 

Bien que les dents soient presque toujours les parties les mieux conservees et les plus 
frequentes, tandis que les cränes representent plutot des raretes precieuses, les decouvertes 
echelonnees durant plus d'un demi-siecle, nous renseignent assez bien sur la morphologie 
cranienne des Elans quaternaires, pour accepter l'identite generique des especes gallicus 
et latifrons. Les caracteristiques observables dans leur dentition — et qui s'expliquent par 
leur degre different devolution — ne s'opposent pas ä l'encadrement de ces deux especes 
dans un meme genre. 

Dolichodoryceros s av ini (DAWKINS) 
(= Dolichodoryceros süssenbornensis KAHLKE) 

Materiel: Araci-Carriere — Bois de mue dext., fragmentaire (Pi. IV, fig. 1 ) 
— Bois de mue sin., juvenile, fragments basilaires 
— Phalange II, fragmentaire. 



T a b l e a u 5 

Dimensions comparees du frontal et des bois de Praealces latifrons (JOHN.) 
de Feldioara (Bassin de Baraolt) 

Feldioara Tiraspol Forest Bed Süssenborn Mosbach 

dext. sin. (M. PAVLOV 1906) (B. DAWKINS 1887) ( H . D . KAHLKE 1956) ( H . D . KAHLKE 1960) 

largeur du frontal entre la suture 
frontale et la meule 125.0 134.0 130.0 101.6—147.3 

largeur du frontal ä la constriction 
postorbitaire ~115 .0 132.0 — — — — — 

circonference du pedicule osseux. . . 280.0 310.0 — — — 299.0 229.0 — 

circonference de la meule 399.0 — — — — 334.0 288.0 355.01) 

diametre horizontal de la meule . . . 100.0 ~117 .0 — — — 106.0 92.0 114.0 

diametre vertical de la meule . . . . 130.0 ~ 122.0 — — — 107.0 86.0 111.0 

circonference de la perche au-dessus 
de la meule 283.0 — 280.0 152.3—292.0 267.0 216.0 270.0 

diametre horizontal de la perche 
au-dessus de la meule 88.0 — — — — 78.0 69.0 82.0 

diametre vertical de la perche au-dessus 
de la meule 101.0 — — — — 92.0 67.0 80.0 

l ) K. A. HÜNERMANN in: H . D. KAHLKE 1960 
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D e s c r i p t i o n . La piece la plus importante, un bon fragment de bois dext., 
provient d'un specimen exceptionnellement robuste, comme on peut le constater d'apres 
les mensurations du tableau 6. 

Le fragment represente le merrain avec deux andouillers brises ä leur insertion, le 
premier naissant tout pres de la meule, le second situe bien plus haut. Les bases de ces deux 
ramifications, tres aplaties, se trouvent ä la partie anterieure de la perche dans le meme 
plan, ce qui traduit un caractere important du genre Dolichodoryceros. 

Le merrain, dirige lateralement et en arriere, a une section subcirculaire au-dessus de 
l'andouiller basilaire et s'aplatit graduellement vers son exaremite superieure. L'andouiller 
basilaire formait, tres probablement, une palette horizontale ä section triangulaire. 

T a b l e a u 6 
Dimensions comparees du bois de D o l i c h o d o r y c e r o s savini (DAWK.) 

de Araci-Carriere (Bassin de Baraolt) 

Süssen born Voigtstedt Forest Bed 
Araci -

Carriere 
(H.D.KAHLKE (H.I 

Carriere 1956) 1958) 1887) 

circonference de la meule . . . . ~ 3 5 0 . 0 220.0 ~272 .0 218.41) 

diametre maximum de la meule . . ~ 1 1 8 . 0 — ~ 92.0 — 

diametre horizontal de la perche 
au-dessus du premier andouiller 88.0 48.0 75.0 — 

diametre vertical de la perche au-
dessus du premier andouiller . . 72.0 45.0 67.0 — 

circonference de la perche au-dessus 
du premier andouiller . . . . 250.0 — 221.0 182.81) 

distance entre l'andouiller basilaire 
et le deuxieme andouiller . . . 300.0 — 190.4 a) 

1) exemplaire de British Museum; a ) exemplaire de Trimingham 

Du bois gauche juvenile, un fragment anterieur avec la base du premier andouiller, est 
le plus significatif. On remarque la taille considerablement moindre par rapport au 
specimen decrit plus haut, ainsi que certaines particularites dues ä son äge moins avance. 
L'andouiller basilaire, egalement aplati dans un plan horizontal, est situe" ä 10 mm au-
dessus de la meule et apres son depart, le merrain est creuse d'une depression longitudinale 
assez exprimee. 

La phalange II, cassee dans sa partie postero-superieure, nous a permis de prendre 
quelques mensurations qui indiqent un exemplaire de grande taille. 

longueur totale 55.0 mm 
largeur maxima de la diaphyse 24.0 
diametre antero-posterieur de la diaphyse 29.0 
largeur maxima de l'extremite distale 26.5 
diametre antero-posterieur de l'extremite distale 39.0 

Les termes de comparaison qu'on pourrait utiliser ont seulement une valeur relative, 
la coexistence de plusieurs Megacerins dans les gisements pleistocenes moyens de l'Europe 
rendant difficile l'attribution specifique exacte de certaines pieces du squelette. 
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R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . Nos comparaisons se sont limitees aux seules deux 
especes decrites jusqu'ä present, Megaceros savini (DAWK.) en Angleterre et Dolichodory­
ceros süssenbornensis KAHLKE en Allemagne. Il semble cependant que le materiel de ces 
deux pays appartienne en realite ä une meme et seule espece — savini selon les regies de 
la nomenclature — surprise en deux phases differentes de developpement (A. AZZAROLI 
1 9 6 1 , H . D. KAHLKE 1 9 5 8 ) . 

En faveur de ce point de vue, nos pieces fournissent encore un argument par l'existence 
dans le meme depot des sujets de taille differente qui reflete les diverses etapes du develop­
pement individuel. Il est possible d'admettre, par suite, que les exemplaires en pleine 
maturite pouvaient atteindre une robustesse superieure meme ä celle des plus grands 
Megacerins. 

En 1 9 5 2 , H . D. KAHLKE a separe, ä juste raison, une partie des Cerfs megaceroi'des du 
Pleistocene moyen sous le nom generique de Dolichodoryceros, ayant pour type D. süssen­
bornensis KAHLKE. Plus tard ( H . D. KAHLKE 1 9 5 6 ) , il a inclu dans ce genre aussi l'espece 
du Forest Bed, D. savini (DAWKINS). 

Vu la synonimie de D. süssenbornensis et D. savini, le Megacerin, dont nous venons de 
nous occuper, doit etre designe sous la denomination de D. savini (DAWKINS). 

Cervus sp. (groupe Elaphus ?) 

Materiel: Feldioara, Niveau 1 — P 4 et M 2 sin. fragmentaires, M 2dext.,probablement 
du meme individu. 

Araci-Carriere — Phalange I, fragment proximal. 

La morphologie des jugales ne presente rien de significatif qui puisse faciliter leur at­
tribution specifique. La P 4 , avec la fossette lunaire divisee inegalement par un eperon 
interne, ne nous offre, ä son tour, aucun caractere discriminatif precis. 

P 4 s i n . M 2 s i n . M 2 dext. 

longueur 17.4 26.0 26.0 mm 
largeur — 27.0 28.7 

D'apres leurs mensurations, les pieces de Feldioara seraient un peu trop grandes pour 
etre attributes ä Cervus acoronatus BENINDE, tel qu'il a ete decrit d'AUemagne ( H . D. 
KAHLKE 1 9 5 6 ) ; elles correspondraient, en revanche, aux dents des Cervides megaceroi'des 
de Süssenborn et Mosbach. 

Avant de conclure, nous desirons remarquer d'une part, l'absence du groupe Verti-
cornis dans le Pleistocene moyen de la Depression de Brasov et aussi la taille extremement 
puissante presentee par Dolichodoryceros de cette region, d'autre part, la robustesse notable 
atteinte par Cervus cf. elaphus de Ilieni, comme nous le ferons observer plus loin 
(Appendice). 

Nous avons rappele tous ces details pour montrer que l'appartenance des trois dents 
de Feldioara ä un Cerf du groupe Elaphus n'est pas absolument exclue. 

L'etat tres fragmentaire de la phalange I de Araci, n'a pas permis de prendre des 
mensurations. Nous observons cependant qu'elle est plus petite que celle des Elaphes 
würmiens, utilisee pour comparaison; au contraire, eile conviendrait ä un Cerf noble 
actuel de taille moyenne, montrant ainsi des dimensions moindres que les phalanges cor-
respondantes attributes ä C. acoronatus d'AUemagne ( H . D. KAHLKE 1 9 5 6 , 1 9 5 8 , 1 9 6 0 ) . 

En face de ces donnees, assez contradictoires, nous devons attendre des decouvertes 
plus significatives, elles seules pouvant apporter l'eclaircissement desirable sur les Cervides 
du groupe Elaphus du Pleistocene moyen de la Depression de Brasov. 



176 C. Radulesco, P. Samson, N. Mihä i lä et Al. Koväcs 

Planche IV. Fig. 1 : Dolichodoryceros savini (DAWK.). Araci-Carriere (Bassin de Baraolt). Bois de mue 
dext., fragmentaire, vue inferieure. (V3). Fig. 2 : Capreolus capreolus L. Rotbav - Dealul Tiganilor 
(Bassin de Baraolt) . Bois de mue dext., fragmentaire, vue interne. (V2). Fig. 3 : Cervus cf. elaphus L. 

Ilieni (Bassin de Ilieni). Bois de mue dext., fragment basilaire, vue externe. (V4). 
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Capreolus capreolus (LINNAEUS) 
( = C. süssenbornensis KAHLKE) 

Materiel: Rotbav-Dealul Tiganilor 
Niveau 1 — Bois de mue dext., deux fragments (PL IV, fig. 2) 

D e s c r i p t i o n . Le premier fragment correspond ä la moitie inferieure du bois 
avec la meule tres endommagee; la surface du merrain est sillonnee profondement et 
possede des perlures saillantes du cote postero-interne. 

Le deuxieme fragment represents la partie superieure du meme bois dont seule la 
pointe posterieure s'est conservee, les autres pointes etant brisees ä leur insertion. La face 
externe du merrain est plus convexe comparativement ä la face interne de celui-ci; cette 
derniere tend sensiblement ä s'aplatir. Entre la chevillure et la pointe anterieure il y a une 
faible carene; les cannelures du bois, tres effacees au niveau de la chevillure, disparaissent 
completement vers la partie superieure. 

R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . Dans l'ensemble, les bois du Chevreuil de Baraolt 
ne different par aucun caractere important de ceux de l'espece actuelle. Nous avons mis 
en parallele les fragments que nous venons de decrire avec 2 0 bois recents (collections de 
PInstitut de Speologie et du Musee de Sf. Gheorghe), mais sans pouvoir faire ressortir de 
cette comparaison des differences constantes et suffisamment amples qui permettent une 
separation satisfaisante. C'est pourquoi nous n'avons pas adopte le nom specifique nou-
veau, C. süssenbornensis, propose par H. D. KAHLKE ( 1 9 5 6 ) pour le Chevreuil du Pleisto­
cene moyen d'AUemagne. 

T a b l e a u 7 
Dimensions comparees du bois de Capreolus capreolus (L.) de Rotbav-Dealul Tiganilor 

(Bassin de Baraolt) 

Rotbav-
Dealul 

Tiganilor 

S ü s s e n b o r n 
(H.D. KAHLKE 1956) 

M o s b a c h 
(H.D. KAHLKE 1960) 

longueur totale ~ 2 5 0 . 0 312.0 198.0 270.0 224 .0 

circonference de la meule . . . . ~ 1 1 8 . 0 134.0 — — 95 .0 

diametre maximum de la meule . . ~ 40.0 47.0 — — 32.0 

circonference de la perche au-dessus 
de la meule 74.0 94.0 75.0 79.0 71.0 

distance entre la meule et le premier 
andouiller ~ 1 2 0 . 0 121.0 79.0 132.0 85.0 

circonference de la perche entre le 
premier et le deuxieme andouiller 50.0 79.0 72.0 78.0 78.0 

grand diametre de la perche entre le 
premier et le deuxieme andouiller 17.5 28.0 26.0 29.0 26.0 

petit diametre de la perche entre le 
premier et le deuxieme andouiller 12.7 18.0 17.0 16.0 19.0 

longueur de l'andouiller posterieur 47.0 71.0 — 57.0 27 .0 

circonference basilaire de l'andouil­
ler posterieur 34.0 41.0 37.0 51.0 36.0 

grand diametre de l'andouiller 
posterieur 13.0 15.0 14.0 18.5 12.0 

petit diametre de l'andouiller 
posterieur 8.5 11.0 10.0 9.0 8.0 

12 Eiszeit und Gegenwart 
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Pour le moment, l'existence de cette espece nous semble entachee d'une incertitude qui 
n'est pas dissipee, ni par la robustesse relative de ses bois, ni par les caracteres (pli ante­
rieur simple) fluctuants de sa P3. 

En somme, toutes ces modifications ne depassent pas le cadre specifique du Chevreuil 
de nos jours. C'est a. la suite de cette maniere de voir que nous avons attribue le materiel 
de Rotbav ä Capreolus capreolus ( L . ) 

A p p e n d i c e 
Cervus cf. elaphus LINNAEUS 

Materiel: Ilieni — Bois de mue dext., fragment (PL IV, fig. 3 ) . 

Comme nous l'avons dejä mentionne, cette piece provient de la partie terminale des 
Sediments du Bassin de Ilieni. Par manque de toute association faunique, il est difficile 
d 'etablir son äge geologique exact, d'autant plus que l'isolement de ce bassin empeche un 
raccord sür entre ses depots superieurs et ceux du reste de la Depression de Brasov. 

Ayant en vue la morphologie de ce bois, qui indique un Cerf evolut, et sa position 
stratigraphique au-dessus du niveau ä faune villafranchienne, il nous semble possible de 
l'attribuer au Pleistocene moyen, sans pouvoir preciser la phase ä laquelle il se rattache. 

D e s c r i p t i o n . Le fragment de bois presente la meule et une portion de la perche. 
Le premier andouiller, brist ä sa base, prend naissance immediatement au-dessus de la rose. 
Le deuxieme andouiller, beaucoup moins robuste, brise egalement, occupe la meme position 
que le surandouiller du Cerf elaphe. Apres le depart de cette ramification, la perche ä 
section subcirculaire se continue encore sur 90 mm jusqu'ä la surface de cassure. 

Voici quelques mensurations: 
circonference de la meule 239.0 mm 
diametre maximum de la meule 87.5 
circonference de la perche entre le premier andouiller et 

le surandouiller 193.0 
circonference de la perche entre le surandouiller 

et la chevillure 147.0 

R a p p o r t s e t d i f f e r e n c e s . Comme on vient de le voir, le fragment de bois 
de Ilieni se caracterise par la presence de deux andouillers basilaires, morphologie qui 
evoque l'idee d'un Cervus elaphus. Ii se distingue toutefois, comparativement ä ce dernier, 
par le contour de la meule; dans notre cas celle-ci est visiblement ellipsoi'dale, tandis que 
les bois de mue des Elaphes ont generalement une meule ä contour ä peu pres circulaire. 
Nous avons mentionne cette difference sans pouvoir lui attribuer une signification 
precise. 

II convient de rappeler que les representants du groupe Elaphe apparaissent des la 
premiere partie du Pleistocene moyen: dans le Forest Bed de Cromer ( A . AZZAROLI 1 9 5 3 ) , 
ä Solilhac (TEILHARD DE CHARDIN SC J . PIVETEAU 1 9 3 0 ) , Voigtstedt, Mosbach, Süssenborn 
( H . D. KAHLKE 1 9 5 6 , 1 9 5 8 , 1 9 6 0 ) . 

Le materiel du Forest Bed a ete dtcrit sous la denomination de Cervus cf. elaphus L. 
Les exemplaires d'AUemagne, plus complets, reunis sous le nom specifique de Cervus 
acoronatus BENINDE, se caracterisent par leurs bois encore simples, depourvus d'une 
verkable empaumure en coupe, l 'apanage du vrai Cerf elaphe. 

La piece que nous avons decrite, par son etat fragmentaire, ne nous offre, en ce qui 
concerne la partie terminale du bois, aucune indication. Cette incertitude mise de cott, 
le Cerf de Ilieni differe comparativement ä C. acoronatus par le moindre developpement 
du surandouiller. Ce trait contribue en revanche ä le rapprocher des specimens du Forest 
Bed, qui presentent comme lui un andouiller basilaire mieux developpe. 
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C. P h a s e I I I (Horizon IV — partie inferieure) 

O r d . P r o b o s c i d e a 
Parelephas trogontherü (POHLIG) 

(forme evoluee) 

Materiel: Maina? — M2 dext. 
Sf. Gheorghe-La Moarä — Ms dext. (fig. 15) 
Sf. Gheorghe-Carrieres Sud — Mi dext. 

— P4 dext. 

L'argument decisif de la presence de P. trogontherü dans le Bassin de Sf. Gheorghe 
nous a ete fourni par les M2 et M 3 , bien conservees, qui montrent les caracteristiques de 
cette espece. II est tres probable que les autres pieces (P 4 et M i ) , qui se pretent mal ä une 
determination specifique exacte, appartiennent, d'apres leur position stratigraphique, au 
meme Elephant. 

Les donnees les plus, importantes concernant toutes ces dents sont synthetisees dans le 
tableau 8. 

La M3 droite de La Moarä fait partie d'une mandibule tres deterioree; sur la surface 
de mastication on observe les lames, assez etroites, dont l'email moderement plisse forme 
une vague dilatation posterieure et mediane a. disposition irreguliere. 

Pour M2 droite de Mainas, nous signalons seulement la configuration un peu parti-
culiere des lames; celles-ci presentent, sur la ligne mediane de la dent, une flexion bien 
exprimee qui rejette plus en arriere que d'habitude la moitie externe des lames. 

En examinant les frequences et les quotients laminaires mentionnes dans le tableau 8, 
on constate, comparativement ä P. trogontherü de Rotbav-Dealul Tiganilor — plutot 
archai'que — que les molaires du Bassin de Sf. Gheorghe peuvent etre attributes ä une 
forme terminale de la meme espece. 

T a b l e a u 8 
Dimensions des dents de Parelephas trogontherü ( P o h l i g ) forme evoluee 

du Bassin de Sfintu - Gheorghe 

M a i n a s S f i n t u - G h e o r g h e 

M 2 dext. 
La Moarä 

M 3 dext. 

Carrieres Sud 

P 4 dext. M i dext. 

formule laminaire . . x 13 1/2 x (int.) 
2S13 x (ex t . ) 

18 x x 12 0 0 13 x 

longueur de la couronne ~220 .0 ~300 .0 138.5 178.0 

largeur maxima . . . 72.5 (VI) 93.5 (VII) 59.0 (VII) 79.0 (VIII ) 

hauteur maxima . . . 75.0 (XII ) 150.0 (XV) 66.0 (XI) 85.0 (XI I ) 

longueur de la table 
d'usure - 1 4 5 . 0 ( I -XI) ~220.0 ( I -XV) 134.0 ( x - X I I ) 174.0 ( I -XII I ) 

lames fusionnees . . . I + 11 (median) — I f II (int. et ext.) I+ 11 + I I I (int.) 

epaisseur de l 'email . . 1.5 — 2 2 1 — 1.5 1 .5—2 

indice longueur/largeur ~ 3 . 0 3 ~ 3 . 2 0 — — 
frequence laminaire . . 6.36 6.45 — — 
quotient laminaire . . 15.71 15.50 — — 

12 » 
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Fig. 15. Parelephas trogontherü (POHLIG), forme evoluee. Sf. Gheorghe - La Moarä (Bassin de Sf. 
Gheorghe). M 3 dext., vue occlusale. (V2). 
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O r d . P e r i s s o d a c t y 1 a 
Coelodonta ant i qui tat is (BLUMENBACH) 

Materiel: Bodoc — Ms dext. (fig. 16) 
Sf. Gheorghe-Carrieres Sud — M2 sin. 

Les dents presentent les caracteres typiques — hypsodontie tres marquee, muraille 
externe plate avec plis anterieur et posterieur bien nets au lobe anterieur etc. — pour le 
Rhinoceros a. narines cloisonnees. 

Fig. 16. Coelodonta antiquitatis (BLUMB.). Bodoc (Bassin de Sf. Gheorghe). M 3 dext.: vue occlusale 
(en haut) , vue externe (en bas). (V2). 

Voici quelques mensurations prises sur ces deux pieces: 
M 2 sin. M3 dext. 

longueur 49.0 52.0 mm 
largeur au lobe anterieur 34.5 32.8 
largeur au lobe posterieur 30.4 27.6 

Equus sp. 

Materiel: Bodoc — P inf. sin. (P 3 ?) (fig. 12 E) 
Sf. Gheorghe-Carrieres Sud — Canon post. sin. 

Ces deux pieces, comme le montrent leurs dimensions, indiquent la presence d'un grand 
Cheval, ä la fin du Pleistocene moyen, dans le Bassin de Sf. Gheorghe. 
Ps (?) sin. 

longueur 33.0 mm 
largeur 18.5 
hauteur 47.5 

Canon posterieur sin. 
longueur totale 301.0 
largeur de l'extremite proximale 60.0 
largeur au milieu de la diaphyse 39.5 
largeur de l'extremite distale 58.5 

Il n'est pas facile de preciser l'appartenance specifique de nos exemplaires parce que, 
d'une part le materiel qui les represents est trop restreint et d'autre part, la systematique 
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des Equides de cette periode est encore confuse. En ecartant la possibilite qu'ils apartien-
nent a. E. germanicus, dont la tai l le est moindre, il est possible de les rapprocher des grands 
Chevaux du Riss et de PInterglaciaire suivant (Steinheim-Taubach). 

O r d . R o d e n t i a 
M a r m o t a sp. 

Materiel: Sf. Gheorghe-Carrieres Sud — Radius sin. juvenile 
L'os, depouvu de son epiphyse distale, est suffisamment caracteristique pour demontrer 

la presence d'une Marmotte dans la region. Seulement la decouverte de pieces plus impor-
tantes permettra de definir l'espece ä laquelle appartient notre materiel. 

3. F a u n e d u P l e i s t o c e n e s u p e r i e u r 
(Horizon IV — partie superieure) 

O r d . P r o b o s c i d e a 
Mammuthus prifnigenius (BLUMENBACH) 

Materiel: Rotbav-Cariera de sub Brazi — M 3 dext. 
Ariujd — M 3 sin. 
Ghidfaläu — M 3 sin. 

Les caracteristiques de ces molaires, reunies dans le tableau 9, correspondent tres bien 
au Mammouth, tel que nous le connaissons des autres depots du Pleistocene superieur de 
notre pays. 

T a b l e a u 9 
Dimensions des dents de Mammuthus primigenius (BLUMB.) 

des Bassins de Baraolt et de Sf. Gheorghe 

Rotbav-
Cariera de sub 

Brazi 
M3 dext. 

A r i u j d 

M 3 sin. 

Ghidfaläu 

M 3 dext. 

formule laminaire x 22 x (int.) 
x 22 V2 x (ext.) 

x 25 V2X (int.) 
x 25 x (ext.) 

— 21 x 

longueur de la couronne . . 257.0 320.0 212.0 

largeur maxima 95.0 (VI) 108.0 (XII -XIV) 80.0 ( IV-VIII) 

hauteur maxima 158.0 (XII-XIII) ~162.0 (XV) 120.0 (XIII ) 

longueur de la table d'usure 159.0 ( x - X V ) 173.0 ( x - X I V ) 155.0 ( I -XIII) 

x + I (median) — — 

epaisseur de l'email 1.5 2 — 2.5 1.5 — 2 

indice longueur/largeur . . 2.70 2.96 — 

frequence laminaire . . . . 9.74 8.28 10.14 

quotient laminaire . . . . 11.17 12.00 9.86 

O r d . P e r i s s o d a c t y 1 a 
Equus germanicus NEHRING 

Materiel: Crizbav — Arc mandibulaire fragmentaire: Symphyse avec incisives, bran­
ches horizontales sin. avec P2—M3 et dext. avec P 3 —Mi. 

Les pieces sont recouvertes d'une croüte calcaire adherente. La morphologie des dents 
indique un Cheval evolue de type germanicus. D'apres le manque des canines on peut 
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attribuer ces restes ä un exemplaire femelle qui etait age de plus de 20 ans. Les mensura­
tions, prises ä la surface d'usure, sont les suivantes: 

longueur de la serie des incisives 76.0 mm 
longueur P2—M3 177.5 
longueur P o — P 4 90.5 
longueuer Mi—M3 87.2 

O r d . A r t i o d a c t y l a 

Megaceros giganteus (BLUMENBACH) 

Materiel: Ghidfaläu — Bois de mue dext., fragment basilaire 

La piece, de conservation mediocre, est roulee, ce qui a produit un effacement partiel 
de la meule et des cannelures du merrain; la premiere ramification est brisee. 

En ce qui concerne la morphologie et les dimensions, la piece de Ghidfaläu ne differe 
pas des bois des Megaceros würmiens de notre pays . 

Les mensurations du fragment sont les suivantes: 

circonference de la meule 270.0 mm 
grand diametre de la meule 96.5 
petit diametre de la meule 65.0 

Bison priscus (BOJANUS) 

Materiel: Sf.Gheorghe — Cräne fragmentaire (fig. 17) 

La tete osseuse est brisee au niveau des orbites; de la base du cräne ne se sont conserves 
que le basioccipital et une partie du sphenoi'de. 

Fig. 17. Bison priscus (Boj.). Sf. Gheorghe (Bassin de Sf. Gheorghe). Cräne, region fronto-parietale. 

Nous donnons , p lus loin, que lques m e n s u r a t i o n s : 
largeur du frontal aux bords posterieurs des obites . . . . 362.0 mm 
largeur du frontal ä la constriction post-orbitaire 303.0 
largeur minima du frontal entre les bases des cornes . . . 325.0 
largeur maxima du frontal entre les bases des cornes . . . 420.0 
largeur maxima de l'occiput 275.0 
largeur minima de l'occiput 199.0 
hauteur maxima de l'occiput 148.0 
hauteur minima de l'occiput 108.0 
circonference de la come ä la base 400.0 
distance entre les pointes des cornes 1000.0 
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IV. Conclusions 

En essayant de retracer, d'une maniere generale et aussi brievement que possible, 
l'histoire bien longue et pleine de vicissitudes des faunes dont nous venons de finir 
l'expose des details, il convient de faire quelques remarques sur leur position dans la serie 
des faunes äquivalentes de notre pays et d'Europe, afin de mieux fixer l'äge geologique 
des Sediments de la Depression de Brajov. Ii nous a tte possible, au cours des pages 
prectdentes, de reunir les Mammiferes fossiles de cette region en plusieurs complexes. 
Nous allons mettre en evidence les particularit.es qui nous ont fourni les bases pour leur 
Separa t ion . 

Le premier complexe comporte deux phases dont les especes ont ete dejä enumerees. 
Dans Pensemble, ce complexe faunique se caracterise par l 'apparition du Cheval et du 
Boeuf — ces termes etant pris evidemment en un sens tres large — phenomene qui marque 
un renouvellement essentiel dans la faune pliocene et implique necessairement une coupure 
chronologique de premier ordre. Nous le considerons, en utilisant le principe toujours 
pertinent de E. HAUG, comme pleistocene; plus precisement, par l'absence du genre 
Elephas, nous l'attribuons au V i l l a f r a n c h i e n i n f e r i e u r (P. SAMSON &C C. 
RADULESCO 1 9 6 3 ) . 

La phase la plus ancienne du premier complexe (Horizon I) comprend encore Pro-
potamochoerus, un petit Urside, Ursus ruscinensis, et un Rhinoceros tres grand proche de 
Dicerorhinus megarhinus, qui rappellent la faune pliocene superieure du Roussillon, mais 
l'existence du Cheval et du Boeuf exclut cependant toute possibilite que cette faune 
appartienne ä l'Astien. 

Une association semblable de Mammiferes est connue de Mälujteni et Berejti, en 
Moldavie meridionale, et du Sud-Ouest de l'Union Sovietique oü eile fut signalee sous le 
nom de "complexe moldave" (L. I. ALEXEEVA 1 9 6 1 ) . Ainsi, il semble qu'on soit en pre­
sence, dans cette partie de l'Europe, d'une faune plus recente par rapport ä celle du 
Roussillon et probablement un peu plus ancienne comparativement ä la faune de Perrier-
Etouaires. Par consequent, l a l i m i t e p l i o - p l e i s t o c e n e doit etre situee ä la base 
des depots qui ont livre cette association faunique. 

La phase ulterieure du meme complexe (partie inferieure de l'horizon II) se caracterise 
par l'apparition d'une espece largement repandue dans tout le Villafranchien: Ursus 
etruscus; le Rhinoceros, bien qu'apparente ä D. cf. megarhinus de la phase precedente, en 
differe par une taille moins robuste jointe ä certains traits morphologiques plus evolues. 
Ce niveau semble homologue ä celui classique de Perrier-Etouaires (S. SCHAUB 1 9 4 4 ) . 

Pour le moment, les Ursides et les Rhinocerotides sont les seules formes qui nous 
donnent un argument majeur et süffisant pour la distinction des deux phases successives 
dans le complexe faunique du Villafranchien inferieur. 

Bien que nous soyons, ä present, assez peu informes sur les Cervides, un groupe 
primitif, ä traces du pli palaeomoeryx s'est maintenu pendant tout le Villafranchien 
inferieur; nous le trouvons autant ä Cäpeni, avec £/.r»scmerci"z5,qu'ä Ilieni, avec U.etruscus. 
Enfin, les Proboscidiens ne nous off rent rien de particullier; ils sont represented par les 
deux Mastodontes, Z. borsoni et A. arvernensis, la derniere espece etant la plus frequente. 

La faune de Iarä$-Cariera Veche, rattachee provisoirement ä la phase II, representerait 
un Villafranchien moyen, si le grand Cerf de cette sabliere etait un Euctenoceros. Cela 
vrai , l'absence de l'Elephant y deviendrait plutöt accidentelle. Notons en plus l 'apparition 
de D. etruscus "typique" 8 ) . 

Avant d'examiner le complexe du Pleistocene moyen, il est necessaire de rappeler 
l'absence de toute association faunique du Villafranchien superieur. On peut trouver une 

8 ) La succession des Rhinoceros villafranchiens dans le sens que nous venons de suggerer, semble 
se confirmer aussi par les recherches que Mr. M. FEHU entreprend avec deux d'entre nous ( C . R. et 
P. S.) en Oltenie. 
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explication dans la part de hasard propre ä toute decouverte et il suffit d'ajouter que, 
malgre un siecle de recherches, la connaissance de la faune pleistocene moyenne de la 
Depression de Bra§ov est de date bien recente. II merite, a. ce propos, de prendre en 
consideration les puissants phenomenes volcaniques, qui pourraient eventuellement nous 
renseigner sur cette lacune dans la faune. II ne serait pas inimaginable de supposer que 
pendant le Villafranchien superieur, lorsque l 'activite des volcans devenait de plus en plus 
intense, les Mammiferes ont evite cette zone dangereuse. 

Dans le deuxieme complexe de Mammiferes, nous avons pu separer trois phases suc-
cessives, dont les associations fauniques ont ete indiquees ä leur place. 

Les elements les plus significatifs de la premiere phase (partie inferieure de l'horizon 
III) sont un Cerf megaceroi'de tres primitif et un Cheval aisement reconnaissable ä sa 
faible taille. Parmi les survivants du Pleistocene inferieur, on rencontre encore l'Elephant 
meridional et un Cerf d'aspect "rusoi'de". L'association des nouveaux venus et des 
retardataires donne, ä cette phase, un caractere transitionnel. 

En essayant de preciser la place chronologique du point fossilifere de Rotbav-Silvestru, 
il nous semble possible de le situer au debut du Pleistocene moyen. Plus ancien que 
l'optimum climatique du Cromerien, dont les depots de Betfia (Püspökfürdö), aussi en 
Transylvanie, nous offrent une comparaison immediate, plus jeune que le gisement vi l la­
franchien superieur de Fintina lui Mitilan en Oltenie (C. RADULESCO 8C P. SAMSON 1 9 6 2 b), 
il correspond, parait-il , au c o m m e n c e m e n t d e l ' I n t e r g l a c i a i r e G ü n z -
M i n d e l , sinon meme au G i i n z i e n . 

Bien qu'une synchronisation rigoureuse ne soit pas encore possible, nous sommes tentes 
de voir un equivalent approximatif de la faune de Rotbav-Silvestru dans celle de Saint-
Prest (A. LAUGEL 1 8 6 2 ) — cette derniere peut-etre plus recente — et dans le complexe 
de Taman ( N . K . VERESTCHAGUINE 1 9 5 7 ) . Entre ces points extremes se placent encore 
quelques localites de l'Europe Centrale plus ou moins contemporaines (Aalen, Jockgrim, 
Mosbach-niveau inferieur). 

Comme nous l'avons dejä dit ä une autre occasion (P. SAMSON 8C C. RADULESCO 1 9 6 5 ) , 
l'association faunique de Rotbav-Silvestru marque le debut du Pleistocene moyen dans 
nos regions. II convient par suite de fixer l a l i m i t e P l e i s t o c e n e i n f e r i e u r — . 
m o y e n immediatement au-dessous de ce gisement. 

La seconde phase du complexe faunique du Pleistocene moyen (partie superieure de 
l'horizon III), generalement definie par ('association de Parelephas trogontherü avec 
Dicerorhinus kirchbergensis, le developpement des Cerfs megaceroi'des (Dolichodoryceros 
savini), l 'apparition d'unElan tres massif (Praealceslatifrons), du Chevreuil et des premiers 
Elaphes, peut couvrir un intervalle correspondant ä l a f i n d u C r o m e r i e n e t a u 
M i n d e l . 

La faune, par suite, semble s'integrer dans cette vague qui s'etend depuis le Forest Bed 
d'Angleterre (A. AZZAROLI 1 9 5 3 , F. E. ZEUNER 1 9 5 9 ) , ä travers l'Europe Centrale avec 
les localites bien connues de Mosbach, Süssenborn etc. ( K . D. ADAM 1 9 6 1 , H. D. KAHLKE 
1 9 6 1 ) , jusqu'ä Tiraspol (M. PAVLOV 1 9 0 6 ) . 

Apres une lacune, pendant tout l 'Interglaciaire Mindel-Riß, nous avons de nouveau 
des informations concernant une derniere faune de Mammiferes du Pleistocene moyen. Dans 
cette phase (partie inferieure de l'horizon IV) on trouve un Parelephas trogontherü evolue 
auquel s'ajoutent Coelodonta antiquitatis, un Cheval de grande taille rapproche, par ses 
metapodes, des formes de Steinheim et une Marmotte. Bien que ces especes, qui nous 
servent pour etablir l'äge des sediments, ne soient pas nombreuses, elles semblent 
caracteriser le R i s s i e n . 

Une faune analogue fut signalee dans les " trogontherii-primigenius Schotter" de Stein­
heim ( K . D. ADAM 1 9 5 4 , 1 9 6 1 ) et dans le loess ancien d'Achenheim (P. WERNERT 1 9 5 7 ) . 
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Le troisieme complexe de Mammiferes (partie superieure de l'horizon IV) est typique 
pour le W ü r m i e n . 

Apres avoir vu la Chronologie des complexes fauniques et implicitement des depots 
qui les contenaient, il convient maintenant de faire quelques remarques generales sur 
Revolution de la Depression de Brasov. 

1°. Le Stade initial de la formation des sediments (Horizon I) de cette zone dtpression-
naire, qui s'est deroule pendant la premiere phase du Villafranchien inferieur, est caracte­
rise par un facies de foret marecageuse au Nord du Bassin de Baraolt, par un facies d 'eau 
plus profonde au Sud du meme bassin et peut etre aussi dans le Bassin de Sf. Gheorghe. 

2°. Le Stade d'extension maxima correspond ä la deuxieme phase du Villafranchien 
inferieur et au Villafranchien moyen, lorsque, par suite de l'enfoncement progressif, le 
bassin lacustre est devenu assez profond pour permettre la sedimentation de marnes dans 
la zone axiale, de depots varies comme facies dans la zone littorale (Horizon II). Durant 
ce deuxieme episode, semblent s'etre formes aussi les petits bassins adjacents au Bassin de 
Sf. Gheorghe. Dans le Villafranchien superieur se place vraisemblablement le paroxysme 
des manifestations volcaniques, prouve par les epanchements de basalte et les agglomerats 
andesitiques qui recouvrent au Nord du Bassin de Baraolt les sediments lacustres de 
l'horizon II. 

3°. Pendant le Pleistcene moyen (des le Günz jusqu'au Mindel) , le lac fut amene 
a. Passechement dans la region septentrionale de la Depression de Brasov, persistant seule­
ment dans la zone Sud oü le processus d'enfoncement se continuait. Dans ce Stade, 
caracterise par un abaissement general du niveau du lac, se sont deposes, en contrebas des 
Sediments littoraux du deuxieme horizon, les depots de l'horizon III. 

4°. Dans ce dernier Stade, qui correspond ä la fin du Pleistocene moyen (Riss) et au 
Pleistocene superieur, s'est produit le morcellement du lac et son comblement definitif; 
au debut de cet intervalle, l 'Olt a perce le barrage magmatique de Tu§nad et a depose son 
enorme cone de dejection, tandis que vers la partie finale, se sont formes divers depots de 
pente, torrentiels et fluviatiles (Horizon IV). 
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